N 16036. * 
Agrariſches Fechterkunſtſtück. 
Daß es mit dem Credit der neuen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik nachgerade zu Ende geht, daß jelbit 
die begeiſtertſten Anhänger der Getreidezölle über 
die Erhöhung derſelben ebenſo laut Klage führen, 
wie z. B. die Eiſeninduſtriellen gegen eine noch⸗ 
malige Erhöhung der Eiſenzölle proteftiven, dafür 
liefert jeder Handelskammerbericht unumſtößliche 
Beweiſe. Unter dieſen Umſtänden müſſen die Ver⸗ 
theidiger des herrſchenden Syſtems darauf ver⸗ 
zichten, mit ehrlichen Waffen zu kämpfen. 
Unter der Ueberſchrift: „Der Rückgang des 
t le und der landwirthſchaftliche Nothſtand“ 
at die „Kreuzztg.“ einen Artikel veröffentlicht, der 
die nicht gerade neue Behauptung vertritt, die 
Sanirung der Landwirthſchaft ſei das einzige Mittel, 
auch die bedrohlich ſich geſtaltende Lage der gewerb⸗ 
lichen und induſtriellen Unternehmungen zu beſſern. 
Aus Eigenem dieſe Behauptung zu vertreten, 
dazu ſind die Agrarier ſchon nicht mehr im 
Stande. Dagegen reißt die „Kreuz: Zeitung“ ein 
paar Sätze, welche ein „freihändleriſcher National⸗ 
beonom“ geſchrieben hat, aus dem Zuſammenhange 
und verwerthet dieſelben als Beweis dafür, daß 
ſelbſt von dieſer Seite „die verhängnißvollen Wir⸗ 
kungen des landwirthſchaftlichen Nothſtandes für 
alle anderen Zweige der Production mit anerkennens⸗ 


werther Klarheit dargelegt werden“. Die Sätze, auf 
welche die „Kreuz⸗Ztg.“ ſich beruft, ſind dem able i 


2 


ſatze M. Wirth's: „Urſachen der gegenwärt 
gen Geſchäftsſtockung“ in dem letzten Hefte der 


„Vierteljahrsſchrift für Volkswohl, Politik und 


Culturgeſchichte“ entnommen. Aber dieſer Aufſatz 


beweiſt gerade das Gegentheil von dem, was er 


nach der Behauptung der „Kreuz⸗Ztg.“ beweiſen 
ſoll. Zunächſt fälſcht die „Kreuz: Ztg.” ein Citat. 
Herr Max Wirth ſchreibt nämlich: 


„Allerdings gilt es als ein wirthſchaftlicher 


an fing 
e Pr 


daß billiges Kapital, mäßige Löhne 
und niedrig 5 0 ö 9 


eiſe der Lebensmittel und 


Vorräthen und zu neuen Unternehmungen reizen 
müſſen. Allein bis dieſe Bewegung in Gang kommt, 


dauert es in der Regel längere Zeit, die überdies 
in ae Periode mit Hilfe des größeren Kapitals ; 

ums und des leichteren Credits ſtark hinaus⸗ 
gedehnt werden kann, weil die Landwirthe durch 


reicht 


den Ache in in den Stand geſetzt werden, ihre 
Vorräthe in der Erwartung beſſerer Preiſe zurück⸗ 
zuhalten. Da ſich dieſelben in dieſer Abſicht 


in leich der Neuanſchaffungen jo lange als mög⸗ 


9 
lich enthalten, ſo iſt es nicht zu verwundern, 


den Geiverbefreibenden die Bestellungen ausbleiben 


und daß viele Geſchäfte während dieſer Zeit ins 
Stocken gerathen.“ 

Die „Kreuzztg.“ beginnt ihr Citat mit den 
Worten: „Da ſich die Landwirthe in dieſer 


Zeit der Neuanſchaffungen ſo lange als möglich 
j 1 Das Argument, 
deſſen Herr Wirth ſich bedient, um die außer⸗ 
b wirthſchaftlichen 
riſis zu erklären, verwendet die „Kreuzztg.“ zur 


enthalten.“ Mit anderen Worten: 
ewöhnliche Verlängerung der 


Erklärung der Exiſtenz dieſer Kriſis. Sie unter⸗ 


ſchlägt dann auch den Hinweis Wirth's auf den 
peutfchfrangöftichen Krieg, die nachfolgende Handels⸗ 


iſts, die Regetion in der Handelspolitik und die 
Unſicherheit in der Währungsgeſetzgebung und 
nimmt das Citat erſt wieder an der folgenden 
Stelle auf: „Dazu kam (kommt, ſchreibt die 
„Kreuzztg.“) das Leiden der Landwirthſchaft 
unter der überſeeiſchen Concurrenz, welche da⸗ 
mals die großen Millionen des Landvolks ver⸗ 


hinderte, ihre gewohnten Anſchaffungen für Klei⸗ 


Joſua Baro. 1 
Von Ottilie Mayer⸗Bibus. 


(Fortſetzung) 


Des andern Morgens befuchte ich den Vatican g 
hielt mich ſtundenlang im Petersdome auf. 


und 
Allein der Erwartete erſchien nicht. Ich trieb mich 
dann den langen Vormittag 
Kirchen herum, ſtets von dem Wunſche getrieben, den 
Unbekannten zu finden. Ohne jedes Reſultat und 
kodegmüde kehrte ich in meine Wohnung zurück mit 


dem feſten Vorſatz, dieſes kleinen Abenteuers nicht 


mehr zu gedenken. Nach dem Mittagsmahle ſchrieb 
ich Briefe nach Deutſchland, in denen ich meine baldige 
Rückkehr ankündigte, und machte mich dann auf, um am 
Corſo auf und nieder zu ſchlendern und die ſchöne 
Damenwelt, die ſich hier zu ergehen and zu betrachten. 
Eigenthümlich, ſtatt am Corſo befand ich mich auf 
einmal in der Richtung nach der alten Gräber⸗ 
ſtraße, die zum Grabe der Metella führt. Als ich 
deſſen inne wurde, mochte ich nicht mehr umkehren, 
denn die Luft ſtrich friſch über die weite Ebene 


herüber und that meiner etwas heißen Stirn wohl. 


I U e den che 1 N 5 
en nächſten Tagen abzureiſen 1 
im Geiſte vorſtellte, 5 ; dag 
bis ich den runden Bau des Grabes vor mir 
atte. Da entfuhr meinem Munde ein unwillkür⸗ 


icher leiſer Ausruf des Staunens. Der Mönch 


von geſtern ſaß an derſelben Stelle, wo ich geſtern 
fallend hatte und las in einem alten, kleinen, zer⸗ 
allenden Büchelchen. Er ſchob es raſch in die 
Falten ſeiner Kutte, als er mich ſah, und hieß mich 


10 meiner größten Ueberraſchung freundlich will⸗ 

er mir den einzigen bequemen Platz, 
2 inne hatte, zum Niederſitzen anbot. 
Ich nahm ſeine Freundlichkeit an, denn ich war 
von dem langen Wege ermüdet, und ſagte 


ommen, indem 
den er ſelbſt 


wirklich 
faſt entſchuldigend: „Die Luft war ſo friſch und 
kühlend, ich hatte nicht die Abſicht, ein zweites 
Mal hieher zu kommen.“ 


„Dann bin ich der kühlenden Luft dankbar“, 


ſagte er, „die Euch hierher geführt, denn ich habe 
Euch hier mit Sicherheit erwartet. Ihr ſeid er⸗ 
ſtaunt? Ja ſeht, ein Entſchluß kommt über Nacht 
und ich traute von jeher mehr einem völlig Fremden, 
einem, der keine Möglichkeit hat, zu verrathen.“ 
Er ſchwieg, als erwarte er meinerſeits eine Wider⸗ 


fe Nr. A allen ent 
für die Petitzeile oder deren 


ohſtoffe, 
wie ſie gegenwärtig herrſchen, zur Anſammlung von 


in allen ärmlichen 


ſchritt ich ſelbſtzufrieden dahin, 


„Danziger Zeitung 


— 


dung, Geräthe, Werkzeuge, Genußmittel zu 
machen, und ſie zwang, mit den alten Artikeln noch 
eine Weile zu hauſen.“ Herr Wirth aber fährt 
fort: Dadurch wurden auch die 14 und Ge⸗ 
werbetreibenden in Mitleidenſchaft gezogen und 
mußten ihrerſeits weiter ſparen u. ſ. w. : 
Davon, „daß jetzt im eigenen Lager der Laissez- 
faire, laissez-passer-Partei Stimmen laut werden, 
welche beweiſen, daß man ſich dort endlich der Ge⸗ 
fahr bewußt wird, welche unheilvollen Conſequenzen 
der geſammten Volkswirthſchaft aus dem 
Niedergange der Landwirthſchaft erwachſen“ und 
„daß ſich daran allmählich die Erkenntniß knüpft, 
daß die Sanirung der Landwirthſchaft das einzige 
Mittel iſt, auch die bedrohlich ſich geſtaltende Lage 
der gewerblichen und induſtriellen Unternehmungen 
zu beſſern“, enthält der Wirth'ſche Aufſatz keine Silbe. 

Max Wirth zählt an anderer Stelle die ver⸗ 

ſchiedenen Methoden auf, welche behufs Hebung 
der Nothlage der Landwirthſchaft in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, und fährt dann fort: „Bei faſt allen 
Parteien und Erwerbsſchichten iſt es nachgerade 
Mode geworden, in Verlegenheiten nach der 
eine des Staates 15 rufen, als ob dieſer 

eine Mittel aus Goldbergwerken im Monde 
ſtatt aus der Taſche der Steuerpflichtigen 
bezöge.“ Die Forderung der Agrarier alſo, daß 
der Staat den Verlegenheiten der Landwirthſchaft 
ausſchließlich in der Vorausſetzung abhelfen müſſe, 
daß die Blüthe der Landwirthſchaft die Blüthe 
von Gewerbe und Induſtrie nach ſich ziehen werde, 
wird durch M. Wirth erſt uch verurtheilt. 

Es iſt einfach eine Täuſchung des Leſers, wenn 
die „Kreuzztg.“ unter Berufung auf dieſen „frei⸗ 
händleriſchen Nationalöconomen“ triumphirt: „Die 
Phraſen von den anmaßenden Agrariern, welche auf 
Koſten aller übrigen Staatsbürger ſich bereichern 
möchten, haben damit endlich ihren Credit verloren.“ 
Gerade Max Wirth iſt es, der auch die Agrarier 
daran erinnerte, daß der Staat ſeine Mittel nicht 
aus Goldbergwerken im Monde, ſondern aus der 
Taſche der Steuerpflichtigen bezieht! Soll alſo 
den Agrariern allein von Staatswegen geholfen 
werden, ſo kann das nur auf Koſten aller übrigen 
Staatsbürger geſchehen. 


Deutſchland. 
* Berlin, 6. Septbr. Wie den betheiligten 
Staatsbahn ⸗Directionen eröffnet worden iſt, hat 
das ruſſiſche Miniſterium den dortigen Eiſenbahnen 


; 
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Einführverkehr nach Rußlan 
die Neuerun 8 g an 8 


ö = 13. Oktober 
ruſſiſchen Fraͤchtantheile werden von da ab in v 
Fällen höher, auf keinen Fall niedriger ſein. 

* Ider dentſche Reichscommiſſar Dr. Göring] 
von Angra⸗Pequena hat London verlaſſen und 
trifft am 6. September in Liſſabon ein, von wo er 
ſich nach Angra⸗Pequena auf feinen Poſten zurück⸗ 
begeben wird. 

... * Herzog Alexander von Oldenburg — bulga⸗ 
riſcher Throncandidat.] Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Petersburg geſchrieben: g i 

„Es verlautet jetzt mit Beſtimmtheit, daß der 
geraog Alexander von Oldenburg von der ruſſiſchen 
egierung oder beſſer geſagk vom Kaiſer 
Alexander perſönlich für dieſe Stelle (in Bul⸗ 
garien) gewünſcht wird. Es haben Erwägungen 
ſtattgefunden, ob Herzog Alexander eintretendenfalls 
für ſich oder ſeinen Sohn Anſprüche auf das ihm 
zuſtehende Recht der Thronfolge in Olden⸗ 
burg machen würde. Das Ergebniß dieſer Er⸗ 
wägungen ſcheint vorläufig zu ſein, daß ſich der 
Herzog wohl kaum dazu bereit finden dürfte, regie⸗ 


rede; ſo erſchien mir mindestens dieſe Pauſe, allein 
ich ade nur eigenthümlich freudig bewegt: „Ich 

| 100 1 uch und den Euren dienen, wo und ſo viel 
ich kann.“ 


„Den Meinen ja“, nickte er, „den Meinen, um 
die auch handelt es ſich!“ Er ſchöpfte tief Athem, 
ſah ſich um, wie einer, der nicht gehört ſein will, 
O5 5 gedämpfter Stimme, nahe meinem 

re fort: 

f „Ich habe eine Schweſter, doch nein, vorher 
müßt Ihr wiſſen, wer ich ſelber bin und wie ich 
heitze. Ich bin im verachteten Ghetto geboren, der 
Sohn eines ſich von Lumpenſammeln ernährenden 
gläubigen Juden und heiße Joſua mit meinem 
Taufnamen. Seht, es hat uns vor Jahren ein 
Unglück betroffen, deſſen Leid noch heute an uns 
kleht. Und mein Schweſterchen, das kleine ſcheue 
Reh, ſollte es nun empfinden — ſollte das Opfer 
unſeres Elends werden, . nein, nein!“ ſagte er, 
indem er ſeine im Schmerz lauter gewordene Stimme 
wieder dämpfte und ſich zur Ruhe zwang, „das darf 
nicht geſchehen, ich will ſie 5 Er ſchwieg 
wie ermattet, während er ſeine dunkeln, glänzenden 
Augen vor ſich hin ins Nichts richtete, und verſank in 
Nachdenken. Nach einer Weile legte ich leiſe meine 
Hand auf die ſeine, die kraftlos und wie die Hand 
eines Kranken ihm auf dem Knie lag. Er ſah 
mich an und fuhr ſich gegen die Stirn. Es war 
eine Bewegung, die mir wie Bedauern ſchien, und 
ich ſagte darum: „Laßt es Euch nicht leid ſein, mir 
Euer Vertrauen entgegengebracht zu haben, und 
ſagt, was ich für Euch thun kann. Es iſt mir eine 
Freude, Euch helfen zu können.“ 

„Darum wollte ich Euch bitten, aber es kommt 
mir ſchwer an, Euch alle Gründe erſt ſagen zu 
müſſen, bevor ich Euch mein Anliegen nenne. Es 
fällt mir wirklich ſchwer, ich weiß nicht, wie und 
wo beginnen.“ 

„Ich will die Gründe, die Euch beſtimmen, 
von mir eine Gefälligkeit zu erbitten, gar nicht 
wiſſen, inſofern ich fie nicht nothwendiger Weiſe 
| willen muß, um Euch behilflich zu fein.“ 
Er ſah mich mit einem Gemiſch von Ueber⸗ 
raſchung und Dankbarkeit an und ſagte erleichtert: 
„Ich danke Euch, Ihr ſcheint eine edle Frau, und 
ö nun wißt, daß ich Euch bitten, Euch anflehen 
wollte, meine junge gute Schweſter mit Euch, die 
Ihr ja bald reiſet, nach Eurer Heimath zu nehmen. 
Sie iſt ein gutes, anſtelliges Weſen und anhänglich. 


täglich Mat 1 en Song Abend und Montag 
i Ins ud Auslandes angenommen — 
e Vie ker 1 vermittelt Iuſertionsaufträge an a 


die der engliſchen Regierun 
ſtimmungen aſſtre 


aufgegeben, alle internationalen Tarife für den Alle ‚find, im Ganzen und Großen den Bes | 


| 80 


„Wenn Ihr mir, der Euch völlig fremden 


des Hauſes“, 


ehte 


ACH 


mber. 


i 4,50 &, durch die 
reis pro Boba 1 Ache Poſt 


render deutſcher Fürſt zu werden. In der dritten 
Geſchlechtsſtufe Ruſſe, iſt er ganz und gar mit feinem 
ruſſiſchen Vaterlande Berta und dient dem 
Zaren mit rückhaltloſer Hingebung und Treue. 
azu kommt noch die nicht unweſentliche Vermögens⸗ 
frage. Herzog Alexander zählt zu den reichſten 
titen, doch iſt ſein in glichen Grund beſitz wie 
n barem Kapital beſtehendes Vermögen, ebenſo wie 
das ſeiner Gemahlin, einer Herzogin von Leuchten⸗ 
ber, Enkeltochter des Kaiſers 
chließlich ruſſiſchen Urſprungs; aber mit der Bes 
mmung, daß er wie die Herzogin deſſen verluſtig 


geben, wenn fie ihren dauernden Wohnſitz im Aus⸗ 
ande nehmen. Dieſe Umſtände laſſen es als un⸗ 


wahrſcheinlich erſcheinen, daß Herzog Alexander 


jemals für ſich oder ſeinen Sohn Anſprüche auf 


den oldenburgiſchen Thron erheben werde. 
Anders iſt es jedoch mit dem bulgariſchen 
Thron. Es iſt zwar anzunehmen, daß der Herzog 
perſönlich wenig Luſt verſpürt, die ihm lieb⸗ 
ewordenen ruſſiſchen Verhältniſſe und ſeine hohe 
tellung als Befehlshaber der Garden mit dem 


wenig verlockenden Konak in Sofia zu vertauſchen; 
aber ſollte Kaiſer Alexander III. dies wünſchen, ſo 


wäre es für den Herzog Befehl und er würde keinen 


Augenbick zögern, dieſe Stellung anzutreten, und 
für ſolchen Fall dürfte ſich auch ein Ausweg in der 
Vermögensangelegenheit 3 
Geſichtspunkt aus läßt ſich kaum ein beſſerer An⸗ 


finden. 


wärter denken. Der Herzog gilt gewiſſermaßen als 


deutſcher Fürſt, man kann alſo Rußland nicht vor⸗ 


werfen, daß es eigene oder ſonſtige ſlawiſche 
Namen bevorzuge, iſt zugleich aber au 
blind ergeben. Bulgarien würde übrigens in dieſem 
Falle einen ſehr ſtrengen Herrn erhalten.“ 

Zum ruſſiſchen Satrapen eignete er ſich alſo 


ganz vorzüglich: „ſtreng“ und „blinder Anhänger 


des Kaiſers“; was wollen die Ruſſen mehr! Daß 


man aber Rußland keinen Vorwurf aus der Er⸗ 
hebung des Oldenburgers machen würde, weil er 
dings wird aus Wien gemeldet von einem Zunft⸗ 


als „deutſcher 90 gilt, das glaubt die „Köln. 
Ztg.“ wohl ſelbſt nicht, nachdem fie ſoeben klipp 
und klar bewieſen, daß er Ruſſe und kein 
Deutſcher iſt. 


* 


wurf einer internationalen ſanitären Convention 
vorgelegt, der, abgeſehen von einigen Conceſſionen, 
über das P n des Suezeanals 


en der techniſchen Commiſſion der inter⸗ 
kiten Samtlätsconfeteng entſpricht. Sa 


1 


|: = Tür die Ansgeiwiefenen] hat ſich unter den 
Polen im Staate Texas (in San Antonio) ein 


Hilfscomite gebildet, welches an das Unterſtützungs⸗ 


comité in Poſen einen Wechſel in Höhe von 536,80 Mk. 


überſandt hat. 

* Zur Verſtaatlichung des Großgrundbeſitzes.“] 

3 ſch t Benno Martiny erhalten wir folgende 
uſchrift: 
An die Redaction der Danziger Zeitung. 

In Nr. 16 026 iſt unter der Ueberſchrift „Zur 
Verſtaatlichung des Großgrundbeſitzes“ von einem 
Ungenannten mein Name mit einigen Auffaſſungen 
in Verbindung gebracht worden. Ich bitte zur 
eren gütigft folgender Erklärung Aufnahme 
zu gewähren. 

„Die Thorheit einer ausſchließlichen Verſtaat⸗ 
lichung des Großgrundbeſitzes zu dem Zwecke, den 
Bewirthſchaftern deſſelben auf Koſten der übrigen 
Staatsgemeinſchaft zu einer feſten Rente zu ver⸗ 
un: it mir niemals in den Sinn gekommen. 

glich ſind alle von dem Ungenannten an dieſe 


in der Erb 
bezogen 5 
jen zu Originalpreiſen. 


icolaus, faſt aus⸗ 


Vom ruſſiſchen 


dem Kaiſer 


a 5 verlangt die Siſtirung der Ausführung einer 
Internationale Sanitäts⸗Convention.] Die 
alien Regierung hat den Mächten den Ent⸗ 


in Betreff der Be⸗ 


Morgen⸗Aus gabe. 


— 


4 erate 


1886. 
Vorausſetzung geknüpften Betrachtungen, ſoweit es 
bejlben geflen bat, meinen Namen bineinzugießen, 
nfällig. N N ; 20 
5 Gelegentlich einer in d Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Zeitung veröffentlichten Arbeit „Ergebniſſe 
der Fee ae im preuß. Staate und 
einige daran geknüpfte Betrachtungen“ habe ich zu 
ermitteln geſucht, wie ſich die Pacht⸗ und Steuer⸗ 
verhältniſſe im preußiſchen Stagte geſtalten würden, 
wenn der ſeit länger als 1% Jahrzehnten ſchon in 
nrg gebrachte, vielfach erörterte, neuerdings 
in thatkräftiger Bewegung durch alle Lande ge⸗ 
tragene Gedanke der Verſtaatlichung allen Grund⸗ 
eigenthums thatſächlich zur Durchführung gebracht 
würde, und kurz die Vortheile beleuchtet, welche 
ſich insbeſondere auch für die Land wirthe, gleich⸗ 
viel ob im Groß⸗ oder Kleinbetriebe, als die 
Rente Zahlenden, nicht als die Rente 
Empfangenden, aus einer derartigen Reform 
ergeben würden. Augenſcheinlich iſt dieſe Be⸗ 
wegung mit ihren ſittlichen, wirthſchaftlichen 
und politiſchen Grundlagen der Kenntnißnahme 
des Ungenannten in Nr. 16 026 entgangen. Veran⸗ 
laſſung zu feinem Irrthume mag vielleicht der Um: 
ſtand geweſen ſein, daß er auch meine Arbeit nicht 
geleſen, vielmehr den mißverſtändlichen Zuſatz eines 
anderen Ungenannten zu einem Berichte über die⸗ 
ſelbe in Nr. 16 006 der „Danziger Zeitung“ als 
Grundlage annahm, feſt genug, ſeine Angriffe 
darauf zu gründen. g 
September 1886. 


Berlin N., 4. 5 
rgeben 
5 Benno Martiny. 
* [Sauerkrantkrieg.] Zu welchen Abſurditäten 
die Durchführung des Befähigungsnachweiſes, 
dieſer überlebten, für die modernen Verhältniſſe 
abſolut ungehörigen Forderung in Oeſterreich⸗ 
Ungarn führt, wo eine reactionäre Gewerbeord⸗ 
nung den Befähigungsnachweis ſeit 1883 eingeführt 
hat, erhellt aus folgender kleinen Probe. Neuer⸗ 


krieg um das — Sauerkraut. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft der Gemiſchtwaarenverſchleißer (Spezeri 155 
5 
ordnung, wonach den Gemiſchtwaarenverſchleißern 
und Fragnern (Vorkoſthändlern) verſagt ſein ſoll, 
fernerhin ſo wie bisher Kraut einzuſchneiden, ein 
Recht, das man ihnen beſtreiten will, weil es ihnen 
an einem Befähigungsnachweis für das Ein⸗ 
ſchneiden des Krautes fehlt!! 
* ueberſeeiſche Auswanderung.] Auch im Juli c. 
iſt die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen 
ich über deutſche Häfen und Antwerpen beträcht⸗ 
lich geringer geweſen als in den entſprechenden 
Monaten der 6 letzten Jahre. Es ſind nämlich nach 
dem neueſten „Monatshefte zur Statiſtik des deutſchen 
Reichs“ 4961 Perſonen ausgewandert gegen 6815, 
10 500, 11469, 12 221, 12589 und 7585 in den 
Vorjahren bis 1880 zurück. Von Beginn des laufen⸗ 
den Jahres an find im Ganzen 44 438 Perſonen 
ausgewandert, wogegen in den erſten 7 Monaten 
des Vorjahres 72 160, des Jahres 1884 100 801, 
des Jahres 1883 105 614, des Jahres 1882 130 204 
und des Jahres 1881 138 728 Perſonen Deutſch⸗ 
land verließen. Die Auswanderung hat ſich alſo 
erfreulicherweiſe auf den dritten Theil der in den 
Jahren 1881 und 1882 beobachteten reducirt. Aus 
Preußen ſind ſeit Beginn dieſes Jahres 30 229 Per⸗ 
ſonen ausgewandert, darunter 4920 aus Weſt⸗ 
preußen, 4824 aus Pommern, 4128 aus Poſen und 
3437 aus Sachſen. Im Vergleich zum vorigen Jahre 


und preußiſchen Provinzen mit einziger Ausnahme 
Schleſiens (1893 gegen 1869) nachgelaſſen. . 


Sie wird Euch dienen und treu ſein, und wenn Ihr 
ſie nicht mehr brauchen könnt, ſo iſt ſie doch draußen 
aus... aus dem Ghetto und findet ſich in der 


i Et endlich fort. Nehmt nicht Anſtoß daran, daß 
E j1e 


üdin iſt!“ Er ſah, während er ſprach, 

ſcharf betrachtend in mein Geſicht, offenbar um die 

Wirkung ſeiner Worte auf mich zu beobachten. 

Als er ſchwieg, bot ich ihm freudig die aa: 
rau, 


Eure Schweſter anvertraut, will ich ſie mit mir 


nehmen und überwachen, ſo lange ſie bei mir ver⸗ 


weilen will, und will ihr eine mütterliche Freundin 
ſein. Nur 1 ich, fie wird ſich ſcheuen mit mir 
zu gehen, als der völlig Fremden.“ 

Er nahm und drückte meine Hand. „Seid Ihr 


Chriſtin?“ fragte er, ohne meine Worte zu beant⸗ 


worten, und horchte geſpannt meiner Erwiderung. 
„Ich bin Proteſtantin“, ſagte ich, „wollt Ihr mir 


darum minder vertrauen?“ 


„Von einer Proteſtantin wird mir zum erſten 
Male in meinem Leben eine Gutthat!“ murmelte er 
für ſich. Dann begann er mir ſeine geliebte 
Schweſter zu beſchreiben, von ihren Gewohnheiten, 
ihrer Herzensgüte und ihrer Sorgfalt für die alten 
gebrechlichen Eltern zu ſprechen; wie heiter und 
ahnungslos ihre junge Seele noch ſei, wie gern 
er ſie habe und wie er ſie glücklich wiſſen möchte. 
Er erzählte dies Alles mit heiter glänzenden Augen, 
aber finſteren Lippen, die keines Lächelns fähig zu 


ſein ſchienen, und ich fühlte deutlich, wie er fich be⸗ 


mühte irgend etwas nicht berühren zu müſſen, das 
ihm Pein verurſachte. Wir ſaßen eine lange Zeit 
bei einander, gleichſam als wollten wir uns erſt 


| gegenfeitig vertraut werden, ehe er mir feinen 


iebling anvertraute. Ich weihte ihn, ſo viel ich 
es für nothwendig hielt, in meine eigenen privaten 
Verhältniſſe ein, fragte ihn nach dieſer und jener 


Gewohnheit ſeiner Schweſter, wobei ich mich hütete, 


des Geheimniſſes zu gedenken, das den finſtern 
Mann da trieb, ſeine einzige Schweſter in die 
Fremde zu ſenden. „Es wird Zeit, daß ich den 


Heimweg antrete“, ſagte ich dann, da die Luft un⸗ 


angenehm kalt geworden war, „hier iſt der Name 
der Gaſſe, in welcher ich wohne, und die Nummer 
> fügte ich bei und reichte ihm 
meine Karte, auf die ich flüchtig vorher 
das Genannte notirt hatte. „Wenn Ihr mich 
aufſuchen wollt, wenn Ihr Mitteln, ver 
zeiht, ich meine ... ich weiß ja nicht... Wenn 


Ihr alſo irgend etwas braucht, für Euer 
Schweſterchen meine ich, bevor wir reiſen, ſo 
kommt, ich bitte.“ 5 5 
„Ich danke Euch, Signora“, ſagte er einfach 
und ſtand ebenfalls auf. „Ob ich kommen werde, 
weiß ich nicht, es könnte Euch Unannehmlichkeiten 
bereiten, wenn ich bei Euch geſehen würde; ich 
denke, man mißtraut mir in meinem Kloſter und 
forſcht meinem Thun nach. Allein, wenn Ihr 
Eſther ſehen wollt, und da Ihr, wie Ihr vorhin 
ſagtet, noch dem Ghetto einen Beſuch ſchuldet, 
wenn Ihr da, meine ich, es nicht verſchmäht, in die 
armſelige Behauſung meiner Eltern einzutreten, . 
hr braucht Euch nicht zu ſchämen, es ſind ehrliche 
zeute. Ihr würdet ein hochwillkommener Gaſt 
ſein unter ihrem Dache. Ich habe nämlich, 
als ich geſtern von Euch ging, auf dem Wege nach 
meinem Kloſter den Plan in meinem Kopfe aus⸗ 
geſponnen und dachte, an meine Schweſter gerettet 
wird, wenn ſie von uns ſcheidet; und darum habe 
ich heute meinen alten Vater vorbereitet, damit er 
es weiß und es der Mutter ſagt ... im Falle ich 
Euch treffe.“ 

„Wann ſoll ich Eure Eltern beſuchen?“ fragte 
ich, als er geendet; „ich will ſie gern kennen lernen 
und das Mädchen an mich zu feſſeln ſuchen. Nur 
fürchte ich, ſie alle werden mir mißtrauen.“ 55 

„Sie werden es — im Anfang“ nickte er traurig, 

„ſie find vom Unglück hart geprüft, doch Ihr 


2 ihnen darum nicht grollen, ſie ſind gut 


hat die Auswanderung in allen deutſchen Stagten 


und werden Euch lieben und ſegnen — wenn Ihr 

uns nicht verrathet“, murmelte er finſter, während 

ein reſignirter Zug voll Leid um ſeinen Mund 
ſichtbar wurde. „Kommt, wenn es Euch gelegen iſt, 
um die fünfte Abendſtunde, ich will Euch am An⸗ 
fang des Ghetto erwarten und Euch geleiten, 
Signora, und wenn nicht ich, wird Nathanael dort 

ſein. Ihr erkennt ihn an dieſer Eurer Karte, die er 

Euch vorweiſen wird. Er iſt ein guter Freund aus 
meinen Kindertagen und treu. Ich könnte im Kloſter 
De werden, darum habe ich mich vor⸗ 
geſehen.“ 

„Um die fünfte Abendſtunde, ſo ſagtet Ihr? 
Ich will pünktlich ſein, um Euch oder Euren Freund 
nicht warten zu laſſen. Aber bis dahin lebt wohl.“ 
Ich reichte ihm die Hand, die er warm drückte, und 
wandte mich zum Gehen. (Fortſ. folgt.) 
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findet zu Hannover am 4,5 und 6. Oktober 
Zum Col onialcongreß] wird der Congoſtaat zwei 
Vertreter entſenden: H 
erſter Klaſſe im Generalſtabe, und Doctor 
Allart. Hauptmann Cambier befehligte die erſte Expe⸗ 
dition der „Association internationale africaine“ un 
gründete die Station Karema am Tanganika⸗See. 


Doctor Allart ſtand als Arzt drei Jahre lang im Dienſt 


der Congo⸗Geſellſchaft. 
* [Im Wiederaufnahmeverfahren] wurde ſeitens der 
96. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts ein acht⸗ 
zehnjähriges Mädchen von einer ſchimpflichen Strafe 
rehabilitirt. Durch ein Mißverſtändniß war die Ange⸗ 
aus unter polizeiliche Controle geftellt worden. Diele 
Schande warf ſie auf das Krankenlager, und dadurch iſt 
fe verhindert geweſen, die erlaſſenen Vorſchriften zu bes 
olgen. Nach ihrer Geneſung wurde fle wegen dieſer 
Unterlaſſung arretirt und aus dem Polizeigewahrſam 
vor das auf dem Molkenmarkt tagende Amtsgericht ge⸗ 
ſtellt. Der Schreck und die Angft verhinderten das 
arme Mädchen, ihre db US EBENE vorzu⸗ 
bringen, und ſie wurde daher zu drei Wochen Haft ver⸗ 
urtheilt, zu deren Verbüßung ſie, da ihr Schweigen auf 
die Frage des Richters, ob ſie ſich dabei beruhige, 
als Zustimmung angeſehen wurde, ſofort in das 
Baärnim⸗Gefängniß übergeführt ward. Exſt dort kam 
ihr zum Bewußtſein, daß ſie nur irrthümlich verurtheilt 
worden ſei, und nun wandte fie fih an den Rechts⸗ 
anwalt Dorn II. um Rath und Hilfe. Der von dem⸗ 
Einen eingereichte Wiederaufnahmeantrag hatte zur 
olge, daß die in demſelben proponixten Beweis⸗ 
erhebungen ſtattfanden, welche die volle Richtigkeit der 


Angaben der Angeklagten ergaben. Das geſchloſſene 


Verfahren wurde daher wieder aufgenommen und die 
Angeklagte aus der Haft entlaſſen, in der ſie bisher 
10 Tage zugebracht hatte. Die neue Hauptverhandlung 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und jetzt 


wurde, wie bereits angedeutet, das frühere verurtheilende 


Erkenntniß aufgehoben, die Angeklagte freigeſprochen 
und die Koſten, auch die des früheren Verfahrens, der 
a e au 5 6 995 h 0 

on den hairiſchen Königsſchlöſſern.] Dem 
Wiener „Fremdenbl.“ wird aus München vom 2. d. ge⸗ 
ſchrieben: Die Königin⸗Mutter Marie von Baiern hat 
in vergangener Woche in 
von Elbigenalp ihr Hoflager verlegte, das neue, von 
ihrem Sohne erbaute Schloß Schwanſtein bezogen, 
während ſie ſeither in den Monaten Auguſt und 
September in der alten, von ihrem Gemahle ererbten 


Burg Hohenſchwangau gewohnt hat. „Schwanſtein“, be⸗ 
noch unvollendet, wird, wie jetzt feſtſteht, aus⸗ 


kanntlich 
gebaut werden, Schloß Herrenwörth auf Chiemſee da⸗ 
gegen ſoll bleiben, wie es iſt. Der Beſuch dieſer beiden 
Schlöſſer, ſowie des Linderhofs ſeitens in⸗ und aus⸗ 


ländiſcher Neugieriger iſt ein ganz außerordentlicher, 
was um ſo erfreulicher, als durch die hierdurch erzielten 


Einnahmen der nicht unbedeutende Summen erfordernde 
Unterhalt der Schlöſſer ermöglicht wird. 

8 Er [Meotivirte Körbe,] Die „Brest. Zeitung“ Schreibt: 
u 
Katholiken 
des Vereins katholiſcher Kaufleute in 
Damen folgende Mahnung: „Es iſt 
erfreulich, daß auch eine ſtattliche Anzahl von 
Damen hier gegenwärtig iſt (Bravo!), und ich 
wollte dieſen jn 
ſich dieſes Vereins anzunehmen. 
können dies auf manche 
die Wege dazu nicht weiter anzudeuten, die 
Damen in der 


(Heiterkeit) 


fragen; „Sind Sie in dieſem Vereine oder nicht?“ und 
wenn Sie es nicht bejahen können, 


geſchäft vorausſichtlich üppig in's Kraut ſchießen. 


überall den Freiſinnigen gegenüber, daß ſie an 
Sieg garnicht dächten, daß die Banden leichtes 
0 


Spiel hätten u. ſ. w. Gleichw 


erhalten, auch Graf Herbert Bismarck nicht. Aber 
es hat Alles nichts geholfen. Die ländliche Be⸗ 
völkerung hat auch in den Dörfern, 


darüber, daß in mehreren großen Gutsdiſtricten und 
einer Anzahl bisher entſchieden conſervativen Dörfern 
die Freiſinnigen die Majorität erhalten haben. Von 


Sn dürfte für Sie übrigens ſein, daß der 
chuhmacher Boye, deſſen Brief an den ſocial⸗ 
demokratiſchen Candidaten jo viel Aufſehen gemacht, 
keine mythiſche Perſon iſt, ſondern als eifriger Partei⸗ 


änger der Conſervativen exiſtirt. Er hat bei den 


bet Wahlen einen großen Theil der Wahlſachen 


befördert. 


Hoheuſchwangau, 5. Sept. Der Kronprinz, 
bei der Herfahrt die Königin⸗ 


welchem geſtern 
Mutter bis Füſſen entgegengefahren war, beſuchte 
eute Vormittag 9 Uhr 
utter das Schloß Neuſchwanſtein, kehrte 1 
Nachmittags von dort hierher zurück und ſetzte um 
2% Uhr über Oberdorf die Reife nach Augsburg 
fort. Die Königin Mutter gab dem Kronprinzen 
bis über Füſſen hinaus das Geleite. 
Augsburg, 5. Sepr. Der Kronprinz traf 
heute Abend kurz nach 7% Uhr von Hohenſchwangau 


bier ein, wurde auf dem Bahnhofe, wo ſich viele als den fid 


Offiziere und der Veteranenverein aufgeſtellt hatten, 
von dem Fürſten Fugger, dem commandirenden 
General von Horn, dem Generalmajor v. Reitzen⸗ 
ſtein, dem Regierungsdirector Dr. Groh und dem 


Oberbürgermeiſter empfangen und von der Be⸗ 


völkerung, welche zu vielen Tauſenden den 


Platz bei dem Bahnhof und die zu dem 
letzteren; führenden Straßen füllte, mit 
enthufiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. Nach 


kurzer Unterredung mit den ihn empfangenden 


Cohen fuhr der Kronprinz in einen 4ſpännigen 
ofwagen durch die glänzend beleuchteten Straßen 
nach dem Hotel zu den „Drei Mohren“. Um 
8½ Uhr begab er ſich mit dem Fürſten Fugger 
nach dem Ausſtellungspark, wo das Souper ein⸗ 
genommen wurde, zu welchem 34 Einladungen 
ergangen waren und wo der Kronprinz bis nach 
11 Uhr verweilte. Von den vereinigten Geſang⸗ 
vereinen wurde ihm im Ausſtellungsparke eine 
Serenade dargebracht. 
Rumänien. 

I Rumänien angeſichts der bulgariſchen Wirren. 
Die „Epoca“ in Bukareſt will Allerlei über einen 
Miniſterrath erfahren haben, der am 25. d. unter 
dem Vorſitze des Königs Carol aus Anlaß der 
bulgariſchen Wirren abgehalten wurde. Die Dis⸗ 


cuſſion ſoll ſich ganz beſonders mit dem Falle, daß 
Rußland Bulgarien occupiren oder wenn ſich über⸗ 
haupt ein Krieg entſpinnen ſollte, beſchäftigt und 
welche Rumänien zu 


die Rolle erörtert haben, 
ſpielen hätte. Die Miniſter und der König kamen 


darin überein, daß die rumäniſche Politik gegen⸗ 
wärtig mehr als je mit jener Deutſchlands eng ver⸗ 
unden Der Kriegsminiſter gab 
hierauf folgende Aufklärungen bezüglich der Wehr⸗ 
kraft Rumäniens: Rumänien beſitze vierhundert 
Geſchütze: andere zweihundert Geſchütze, die in 
der letzten Zeit beſtellt wurden, werden demnächſt 
in Bukareſt eintreffen. Man arbeite unabläſſig an 
der Vervollſtändigung des Pontonmaterials. Eines 
ſei jedoch zu bedauern: der Pferdeſtand der! 


bunden ſein müſſe. 


Der erſte allgemeine deutſche Reusbifologenton] i 
att. werde ſich daher im Kriegsfa 


rn Erne Ganbier, plan Requiſition beſchaffen müſſen. Ueber die Geld⸗ 


Wie Jeder. minister, daß für den Fall, daß Rumänien in Action 


d treten ſollte, zwanzig Millionen in Gold bereit 


Hohenſchwangau, wohin ſie 


er im Zuſammenhang der Generalverſammlung der 
eutſchlands ſtattgehabten e e | 
i reslau 
richtete Windthorſt an die anweſenden unverheiratheten 
mir ganz beſonders 


jungen Damen beſonders empfehlen, | 

ie 
eiſe (Heiterkeit.) Ich brauche 
ie finden die 
b Regel von ſelbſt. (Heiterkeit) Wenn 
Ihnen ein Antrag kommt, fo möchte ich, daß Sie zuerſt 


D fo geben Sie ihm 
einen Korb. (Große Heiterkeit und Brapo.) Da wird 
alſo in nächſter Zeit in Breslau das Korbvertheilungs⸗ 
rer Zeit erfolgt. 
Aus Lauenburg wird in Betreff der Stich⸗ 8 85 
wahl mitgetheilt: Die Conſervativen haben zwar ganz 
ſtill, aber um ſo energiſcher gearbeitet. Sie en den P 
en 
Nacht auf einem beſonders für ihn hergerichtet 
wohl ſpannten fie alle 70 0 0 Küng fei 
Kräfte an und die Nationalliberalen halfen tüchtig. 
In Ratzeburg wurde Alles mobil gemacht. Noch nie 
hat dort der conſervative Candidat ſo viel Stimmen 


t welche ſehr 
e ee ihre Schuldig⸗ 
eit gethan. Sehr verdutzt ſind die Conſervativen 


0 | * 
emeinſam mit der Königin⸗ 115 


hr 


er ſeine eigene Perſon opfern, 


Artillerie und Cavallerie ſei kein e e Mar | 
e Pferde durch 


frage um Aufſchlüſſe erſucht, erklärte der Finanz⸗ 


liegen; außerdem habe die rumäniſche Regierung 
die Zuſicherung erhalten, daß eventuell Deutſch⸗ 
land dafür ſorgen werde, daß Rumänien die für die 
öffentlichen Arbeiten und Befeſtigungen votirte 
Rente in Berlin placiren könne. 

Bulgarien. 

Ruſtſchuk, 3. Septbr. Aus Oſt⸗Rumelien 
werden türkiſche Truppenvorſchiebungen von 
Adrianopel gegen die Grenze bei Muſtapha Paſcha 
fignaliſirt. i 

Griechenland. a 

* [Ein Erzbiſchof von Banditen entführt.] Wie 
Athener Blätter melden, haben griechiſche Banditen 
den greiſen Erzbiſchof von Elafſona (Macedonien) 
entführt und fordern für ihn ein Löſegeld von 
100 000 Francs. Indeſſen wird aus Salonichi teles 
Hale daß die Pforte ſogleich ein Truppen⸗ 

etachement von 600 Mann aufgeboten habe, das 
die Banditen ergriff und den geſangenen Prälaten 
wieder befreite. Sowohl auf Seite der Türken wie 
auch auf jener der Briganten gab es einige Todte 
und Verwundete. i f 


f Türkei. 5 
* Wie der „Frkf. Ztg.“ indirect aus Konſtan⸗ 
tinopel telegraphirt wird, wird das Schloß 
Dolmabagdſche für den Beſuch des Hege von 
Edinburgh hergerichtet. Die engliſche Flotte wird 
morgen in Smyrna erwartet. Fürſt Alexander hat 
bei ſeiner Durchreiſe durch Bukareſt den türkiſchen 
Geſandten beauftragt, dem Sultan die Verſicherung 
feiner Ergebenheit zu übermitteln. Die Pforte er: 
mächtigte Gadban Effendi, dem Fürſten nach 
Philippopel entgegen zu reiſen und ſie dort beim 
Empfang zu vertreten. — Der Sultan hat Befehl 
gegeben, 12 Torpedoboote in Submiſſion zu geben; 


200 000 Pfund ſollen für dieſen Kauf verwendet 
werden. Die Einberufung der Reſerviſten ſoll große 


Unzufriedenheit und ſchwere Klagen, namentlich in 
Syrien, hervorgerufen haben. 


Von der Marine. 

Kiel, 3. September Die unter dem Ehrenpräſidium 
des Viceadmirals v. Wickede heute abgehaltene Segel⸗ 
regatta nahm bei herrlichſſem Wetter einen glänzenden 
Verlauf. Prinz Heinrich ſteuerte ſelbſt die von ihm 
gemeldete „Nelly“, auch Prinz Friedrich Auguſt von 
Sachſen wohnte in einer Yacht der Regatta bei Es 
ſiegten in der erſten Abtheilung (kleinere Gigs) der 
1 des Corvettencapitäns Cochius (1. Preis), die 
„Anna“ des Corvettencapitäns Schwarzloſe (2. Preis); 
in der „zweiten Abtheilung (größere Gigs) „Werft 
diviſton“ des Capitäns zur See Schulze (1. Preis), 
„Käthe“, des Contreadmirals v. Blanc (2. Preis), 
„Herzog“ des Corvpettencapitäns v. Schuckmann II. 
(3. Preis); in der 3. Abtheilung (Kutter) „Zieten“ des 
Lieutenants z. S. Spengler (1. Preis), „Baden“ des 
Lientenants 3. S. Baſſe (2. Preis), „Württemberg“ des 
Unterlieutenants z. S. d. R. von Mager (3. Preis). 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Septbr. Die Abreiſe des Prinzen 
Wilhelm uach Warſchau ſoll am 9. September 
erfolgen. Eine Einladung dazu iſt ſchon vor länge⸗ 
3 Der Kaiſer von Rußland hegt, 
wie unſer M Correſpondent mittheilt, eine wieder⸗ 
holt ausgesprochene perſönliche Neigung für den 


rinzen. ; 
— Ludwig Löwe iſt in der vergangenen 


Krankenwagen in Begleitung feiner b 
Aerzte von Gaſtein hier angekommen. e 

— Die „Kreuzzeitung“ eitirt ein Peters⸗ 
burger Gerücht von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt Giers und deſſen Erſatz durch den Bots 
ſchafter in Paris, Baron v. Mohrenheim. Der 
ruſſiſche Kaiſer ſei über den Gang der ſeit einem 
Jahre geführten diplomatiſchen Campagne in und 
wegen Bulgariens und mit dem Gauge der aus⸗ 
würtigen Politik höchſt unzufrieden. 

„München, 6. September. In der vergangenen 
Mitternacht brach in dem von vielen Gefangenen 
beſetzten Zuchthauſe in der Vorſtadt Au ein erheb- 
liches Feuer aus, wobei der Dachſtuhl und die 
Auſtaltskirche vollſtändig verbraunt ſind. Die Eut⸗ 


ſtehungsurſache iſt unbekannt. Verunglückt iſt 
Niemand. ; 
Bulgarien. 


Berlin, 6. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſagt gegenüber einem angeblichen franzöſiſchen Re⸗ 
weber in Gaſtein noch in Frauzeus⸗ 
bad ſei über den Nachfolger des Fürſten 
Alexander geſprochen worden. Gegenüber dem 
hieſigen Standard ⸗Correſpondenten ſagt das 
Blatt, die Mächte hätten von den Ereigniſſen 
in Bulgarien keine Vorahnung gehabt. England 


hätte ſich nicht vorher in Betreff der bulgariſchen 


Frage an Deutſchland gewandt, Dieſes habe es 
darum auch nicht an Oeſterreich verweiſen können 
für die bulgariſchen Angelegen⸗ 
heiten mehr intereſſireuden Staat. Ferner findet 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ es wenig 


wahrſcheinlich, daß der Fürſt, wie die „Agence 


Havas“ berichtete, künftig als erſter Freiwilliger für 


Macedonien zugelaſſen zu werden verlangt haben 


fallte. Das wäre wenig verträglich mit der Stellung, 
die er bisher zu der Pforte und zu Oeſterreich ein⸗ 
genommen hatte. 

— Ludwig Pietſch bringt in Telegrammen aus 
Sofia an die „Voſſ. Ztg.“ Mittheilungen über 
die Rede des Fürſten vom 3. September. Der Fürſt 
hat hiernach gejagt, gegen den Willen Ruß lands 


wäre bei dem feindlichen Verhalten Deutſchlaunds 


gegen ihn ein Widerſtand unmöglich. Gern werde 

igene P. weun er dadurch 
die Unabhängigkeit und Freiheit Bulgariens retten 
könne, und einer Regentſchaft Platz machen, aber 


immer bereit ſein, einem an ihn ergehenden Ruf des 
Vaterlandes zu folgen. 


Unter dem geſtrigen Datum telegraphirt Pietſch: 
In den letzten 24 Stunden hat ſich die Sitnation 


kanzler ſoll vermittelnd eingetreten ſein. 
Das Offiziercorps hat ſeinen beſtimmten Willen kund⸗ 


gegeben, die Eutſagung des Fürſten nicht zu dulden. 


Sollte er dennoch gezwungen werden, das Land zu 
verlaſſen, ſo dürfte er kaum bis Lompalanka 
gekommen ſein, ehe die Armee eine ſelbſt⸗ 
ftändige Beſtrafung der Verrüther in ihren Reihen 
in die Hand nähme und kurzen Prozeß mit denfelben 
machte. Der deutſche Reichskanzler habe nicht 
unbedingte Strafloſigkeit der Verſchwörer ange⸗ 
rathen, ſondern une ſeinen Einfluß dahin geltend 
gemacht, daß nicht die Hinrichtung derſelben erfolge, 
weil dies eine friedliche Löſung erſchweren würde. 
Sofia, 6. Septbr. (W. T.) Ein Telegramm 
der „Agence Havas“ meldet: Die Regierung theilte 
dem ruſſiſchen Conſul den Abdankungsentſchluß des 
Fürſten mit und erklärte, daß fie für dieſes Opfer 
Garantien für die innere Unabhängigkeit Bulgariens 
verlangen müſſe; eine ruſſiſche Occupation dürfe 


erfordern an den Umſchlagsſtellen zwiſchen See⸗ un 
Landtransport 


zeich 
Nord⸗ u 


für die 


ſtellt werden, wie 


nicht ſtattfinden, die Verfaſſung müſſe aufrecht er⸗ 
halten bleiben, Rußland köaue einen General als 
Kriegsminiſter entfenden zur Reorganiſation der 
Armee, wobei jedoch uur bulgariſche Offiziere zu 
verwenden ſeien. Der Conſul telegraphirte dies nach 


Petersburg. (Wiederholt.) 
Sofia, 5. Sept. In einer geſtern unter dem 
Vorſitze des Fürſten Alexander abgehaltenen Ver⸗ 


ſammlung von Vertretern aller Parteien 


wurde über die gegenwärtige Lage berathen und ſo⸗ 
daun eine Commiſſion ernannt, beſtehend aus 
Stambulow, Rozoslavow, Karawelsw, Gnechow, 
Stsilow, welche mit Rußland und den übrigen 
Mächten über die Löſung der gegenwärtigen Kriſis 
verhandeln ſoll. 8 

— Bei der gegen den Capitän Benderew ge⸗ 
führten Uuterſuchung ſoll dieſer neuerdings Ges 
ſtänduiſſe gemacht haben, durch welche eine unge⸗ 
ahnt große a von Offizieren aufs ſchlimmſte 
compromittirt wird. 

— Am 11. September tritt in Sofia die 
Nationalverſammlung zuſammen. RER 

London, 6. Sept. Der „Standard“ jagt, es 
liege nicht England ob, in Bulgarien ein 
Arrangement aufrechtzuerhalten, welches die drei 
Militärreiche beauſtanden; auf die Länge werde 
Bismarck den Kampf zwiſchen Rußland und Oeſter⸗ 
reich dauernd nicht abwenden können. Deutſchland 
und Oeſterreich hätten die große Gelegenheit 
verpaßt. England werde wahrſcheinlich den Haupt⸗ 
vortheil aus ihren Schnitzern ziehen. Wie anders 
würde die Stellung des Fürſten von Bulgarien geweſen 
fein, wenn er, anſtatt ſich au den Zaren zu wenden, 
die Großmächte aufgefordert hätte, zu ſagen, welches 
Verfahren er einſchlagen ſolle und ob er auf die 
ien der Mächte bei der Löſung der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe, welcher er ſich auf ihre Einladung ge⸗ 
widmet, rechnen könne oder nicht. — 


Recht und die Macht habe, Bulgarien zu beherrſchen, 


zwinge er die Welt zu fragen, warum er überhaupt 


dem Zaren opponirt habe. Die Abdankung des 
Fürſten werde eine ruſſiſche Occupation Bulgariens 


nur abwenden, falls die ruſſiſche Regierung glaube, 
daß die Ruſſiſicirung ohne dieſelbe beſſer ausgeführt 


werden könne. Der Termin des Einmarſches 


ruſſiſcher Truppen ſei ebenſo nur eine Detail⸗ 
frage, wie der Termin der förmlichen Abdankung 
des Fürſten. Der Triumph des Zaren ſei bereits 


vollkommen. 


Danzig, 7. September. 
* [Das neue Weichſelufer⸗Eiſenbahn⸗Project.] 
Ueber die ſeit lange projectirte und dem Anſchein 
nach jetzt einer haldigen Herſtellung entgegen⸗ 


ofe nach Neufahrwaſſer hat das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft eine zunächſt für die intereſſirten 
Behörden und Körperſchaften beſtimmte Denk⸗ 
ſchrift herausgegeben, welche unter Bezugnahme 
auf mehrere beigefügte ſtatiſtiſche 
Verkehrstahellen die Bedeutung dieſer neuen Bahn 
darlegt. Wir entnehmen der Denkſchrift — 


oft n Ufer⸗Eiſenbahn vom Olivaerthorbahn⸗ 


unſeren Leſern Bekannte übergehend — Folgendes: 


Je mehr die Handelsbeziehungen mit unſerem Hinter⸗ 
lande von den Eiſenhahnverbindungen abhängig geworden 


ſind, und je mehr gleichzeitig die Vermittelung des See⸗ 
verkehrs den Dampfſchiffen zugefallen ib deſto größer 


und für die commerzielle Concurrenzfähigkeit Danzigs 


nachtheiliger ſind die Schwierigkeiten, welche dem Handels⸗ 
und Schifffahrtsverkehr an unſerem Platze durch die 


Unzulänglichkeit der hieſigen Hafen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
Anlagen bereitet werden. Eiſenhahnen und Seedampfer 


rt ganz andere Einrichtungen und Anſtalten, 
für die Bedürfniſſe eines noch 
en und Segelſchiffen betriebenen Verkehrs aus⸗ 
d waren, Während aber an den großen Hafenplätzen der 


Danzig in feinen Handelsverbindungen concurxiren muß, 
ein umfangreicher Ausbau der Hafen⸗ und Eiſenbahn⸗ 


Anlagen ſtattgefunden hat, um einen leichten und raſchen 


Umſchlag zwiſchen Schiff und Eiſenbahn zu ermöglichen, 


wie ihn Eiſenbahnbetrieb und Dampfſchifffahrt durchaus 


verlangen, — ſind dagegen an unſerem Platze die dem 
Hafenverkehr dienenden Einrichtungen in ihrer Ent⸗ 


wickelung hinter den veränderten Verhältniſſen und ge⸗ 


SR Anforderungen des Verkehrs noch ſehr zurück⸗ 
eblieben. 

5 Der Theil unſeres Hafens am neuen Hafenbaſſin 
bei Neufahrwaſſer iſt der einzige, welcher in ſeinen 
Einrichtungen heutigen Verkehrsanforderungen entſpricht. 


Er reicht aber mit ſeinen beiden Kais von je ca. 500— 
550 Meter 9 905 in den lebhafteren Verkehrsperioden 


räumlich bei Weitem nicht aus, da die Kais und die 


auf und hinter denſelben erbauten Lagerſchuppen zum 


größeren Theile für das Zuckergeſchäft in Anſpruch ge⸗ 
nommen ſind, und von dieſem nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe auch gar nicht entbehrt werden können. 

Unter Umſtänden kann die Unzulänglichkeit der Bahn⸗ 


hofs⸗ und Hafen⸗Anlagen vollſtändige Verkehrsſtockungen 
e dies im Winter 1884/85 der Fall ge⸗ 

weſen iſt, a 

gleichzeitig recht lebhaften Bahnverladungen von Kohleu, 
dem Bahn⸗ 


bei den ſtarken Zuckerzufuhren und den 


Petroleum, Eiſen u |. w. am Hafen und auf 
hofe zu Neufahrwaſſer eine Stopfung eintrat, welche ſich 


alsbald auch auf die Danziger Güterbahnhöfe und bis 
nach Dirſchau hin fortſetzte, zahlreiche beladene und leere 
Tage lang auf den verſperrten 
Rangirgeleiſen zurückhielt, die Zuſtellung der mit Ge⸗ 


Eiſenbahnwagen mehrere 


treide in Danzig angekommenen Waggons nach der 


Speicherbahn verhinderte und unſeren Platz mit einer 
Conſequenzen jedenfalls überaus mißlichen 


ia, ihren 
Siſtirung der Transporte pon der Kowel⸗Mlawa⸗Ma⸗ 
rienburger Eiſenbahnroute bedrohte. 

Ein ſeit 
Uebelſtand iſt es auch, daß 


ſtrengen U ö 
Froſtes die Waſſerverhindun 
und der Danziger Speicherinſel 


wären. Dieſem Zwecke, der bei den heutigen Einrich⸗ 
tungen und Eiſenbahnverbindungen der im ruſſiſchen 
Getreideexport mit Danzig concurrirenden großen See⸗ 
häfen eine bejondere Beachtung erfordert, ſollten urſprüng⸗ 
lich die auf dem nördlichen Kai des neuen Hafenbaſſins 
aufgeführten Lagerſchuppen dienen, welche unkerdeß jedoch 
Lagerung der zum Export beſtimmten Zuckerzu⸗ 
fuhren Verwendung gefunden und hierfür noch bei 
Weitem nicht ausgereicht haben. Dem hier in Rede 
ſtehenden Bedürfniſſe des Getreidehandels wird daher 
ebenſo, wie den übrigen veränderten und gewachſenen 
Bedürfniſſen unſeres Handelsverkehrs durch eine Er⸗ 


wieder einmal verändert. Der deutſche Reichs⸗ weiterung der Hafen⸗ udd Bahnhofs⸗Anlagen abgeholfen 


werden müſſen. ER, 5 

Für dieſe Erweiterung bietet das linke Ufer der 
todten Weichſel, namentlich in der unmittelbar an den 
Hafenort Neufahrwaſſer anſchließenden 1½ Kilometer 
langen Strecke ein ſo günſtig gelegenes und mit relativ 
ſo geringen Koſten auszubauendes, auch in ſtrengen 
Wintern verhältnißmäßig leicht zu erreichendes Terrain, 


wie es kaum an einem anderen Hafenplatze vorhanden 
ſein dürfte. Hier können für den raſchen und leichten 


Umſchlag zwischen Waſſer⸗ und Landtransport, der bei 
den heutigen Concurrenzverhältniſſen an einem leiſtungs⸗ 
fähigen Seehafen ganz unentbehrlich iſt, die erforder⸗ 
lichen Geleisanlagen, Lagerplätze, Abfertigungs⸗ un 
Lager⸗Schuppen in beſter und ausgiebigſter Weiſe herge⸗ 
5 dies ſonſt an keiner Stelle unſeres 
Hafens möglich wäre. 5 5 . 

Die Einbeziehung des linken Weichſelufers in die 
Eiſenbahnverbindung iſt auch bereits vor 12 Jahren 
projectirt worden. Im Jahre 1872 beabſichtigte die 


Verwaltung der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 


im Anſchluſſe an die 1870 in Betrieb geſetzte binter⸗ 
pommerſche Eiſenbahn die Herſtellung eines Verbindungs⸗ 


Die „Times“ 
bemerkt: Indem der Fürſt zugebe, daß Rußland das 


Handels⸗ und 
das 


d jedoch in 


hauptſächlich mit 


nd Oſtſee ſowie des Schwarzen Meeres, mit welchen 


Jahren wiederholt ſehr fühlbar gewordener 
aß es am Hafen zu Neufahr⸗ 
waſſer an geeigneten Speicherräumen mangelt, welche in 
intern, wenn wegen ſtarken und anhaltenden 
zwiſchen Neafahrwaſſer 
nicht mehr offen ge⸗ 
halten werden kann, für den Getreide⸗Export zu benutzen 


geleiſes zwiſchen ihrem Güterbahnhofe am Olivaer Thor 
und dem Löſchplatze bei Legan (Kalkſchanze). Dieſe 
Abſicht fand wegen der erforderlichen Nivegu⸗Kreuzung 
der Staatsbahnſtrecke Danzig⸗Neufahrwaſſer nicht die 
Zuſtimmung der königl. Direction der Oſtbahn und in 
weiterer Inſtanz auch nicht die Genehmigung des Herrn 
Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Dagegen ließ der Herr Miniſter auf unſere desfalſigen 
Vorſtellungen das Project durch die Direction der Oſt⸗ 
bahn wieder aufnehmen und von der damaligen Tal. Eifen« 
bahn⸗Commiſſion zu Bromberg in erweiterter Geftalt; 
nämlich unter Fortſetzung der Geleisanlage bis unter⸗ 
halb Legan, zur Herſtellung auch von Anſchlußgeleiſen 
nach den dortigen Fabriken ꝛc., generell ausarbeiten. 
Unterm 20. Auguſt 1874 wurde uns daſſelbe von der 
königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion unter dem Bemerken mit⸗ 
getheilt, daß es in feinen weſentlichen Grundzügen die 
Genehmigung des Herrn Miniſters gefunden habe und 
für die ſpezielle Bearbeitung „möglichſte Beichleunigung“ 
vorgeſchriehen worden ſei. Am 12. Septbr. 1874 wurde 
über das Project auch in einer commiſſariſchen Verhand⸗ 
lung hier noch mündlich verhandelt, — von ſeiner Aus⸗ 
führung aber dann aus Gründen, die uns nicht bekannt 
geworden ſind, Abſtand genommen. ; 
Neun Jahre ſpäter, i. J. 1883, als unterdeß die 
Schwierigkeiten bis zu erheblichen Verkehrsſtockungen 
eführt hatten und das Bedürfniß einer Erweiterung 
er iefigen Bahnhöfe und ihrer Verbindung mit den 
Hafenanlagen ſowohl für den Eiſenbahnbetrieb wie für 
den] Handelsverkehr immer dringlicher geworden war, 
wurde von dem kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamte bierſelbſt 
von Neuem die Herſtellung einer vom Bahnhofe Olipger⸗ 
Thor ausgehenden Bahnverbindung nach dem linken 
Weichſelufer und entlang demſelben bis zum Anſchluſſe 
an das Hafenkanalgeleiſe höheren Ortes beantragt und 
von uns bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen Ars 
beiten auf das lebhaftefte befürwortet. Aber auch dieſe 
aus der unmittelbaren Anſchauung und Praxis der örtlichen 
Verkehrsbedürfniſſe hervorgegangene, durch die hieſige 
U warm unterſtützte Initiative der lokalen 
f n war in der Hauptſache vorläufig er⸗ 
olglos. . 
Unterdeß haben aber unſere wiederholten und, wie 
wir dankbar hervorheben müſſen, von mehreren Seiten, 
namentlich auch von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
ſowie von der königl. Eiſenhahnverwaltung, befürworte⸗ 
ten Vorſtellungen doch den Erfolg gehabt, daß ſeitens 
des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten zunächſt 
durch Verfügung vom 29. Mai v. J. eine nochmalige 
rüfung der für die Erweiterung der Geleisanlagen in 
deufahrwaſſer aufgeſtellten Profecte angeordnet wurde. 
Dieſe Prüfung hat alsdann in dem gegenwärtig vorliegenden 
neuen Projecte einer vom Bahnhofe Olivaer⸗Thor aus⸗ 
ehenden, hinter den Fabriken und Lagerhöfen bei Sen 
eren zu führenden, mit dieſen, ſowie mit dem Ufer⸗ 
terrain oberhalb Legan (Kalkſchanze) durch Anſchluß und 
| Bmeiggeleife zu verbindenden und unterhalb Legan, 
beim Branntweins pfahl, auf das fiscaliſche zwiſchen der 
Chauſſee (Broſchkiſchen Straße) und der Weichſel be⸗ 
legene Vorland hinüberzuführenden Eiſenbabn, bei gleich⸗ 
zeitiger Herſtellung eines ca. 1250 Meter langen und 
50 Meter breiten Hafenkgis auf dieſem Vorlande, einen, 
wie wir glauben, ſehr erfreulichen Abſchluß gefunden. 
[Congreß⸗Verſammlung.] Heute beginnen hier 
im Schützenhausſaale die Verhandlungen der zum erſten 
Male in Danzig tagenden katholiſchen Görres⸗Geſell⸗ 
ſchaft, mit deren Jabresderſemm kung auch ein Ferien⸗ 
Commers katholiſcher Studenten aus Oſt⸗ und Welle 
preußen verbunden iſt. Die Verhandlungen ſollen zwei 
[Tage in Anſpruch nehmen. Für Donnerſtag iſt dann 
eine Dampferfahrt nach der Weſterplatte, von dort über 
See nach Zoppot, wo ein Feſtmahl ſtattfinden ſoll, und 
von dort einen Ausflug nach Oliva in Ausſicht genom⸗ 
men. Ferner geben die hieſigen katholiſchen Vereine zu 
Ehren der Geſellſchaft eine größere Feſtlichkeitt 
Il Poſtkarten mit Blindenſchrift.] Das kaiſerliche 
RNeichspoſtamt macht bekannt, daß Poſtkarten, welche 
chriftliche Mittheilungen in den für den Gebrauch der 
linden beſtimmten erhabenen e been (Relief⸗ 
ſchrift) enthalten, nach Maßgabe der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften zur Poſtheförderung zuzulaſſen ſind. Es mu 
j Auſpruch genommen werden, daß die Aufſchrift 
bei ſolchen Poſtkarten vom Abſender in gewöhnlichen 
Schriftzeichen und in recht deutlicher Weiſe angegeben iſt. 
5 [önr Waſſervergendungsfrage.] Es ift zwar ein 
ſchlechter Troſt, aber immerhin ein Troſt, im Leid 
Gefährten zu haben. Deshalb wird es vielleicht viele 
unſerer Leſer intereſſiren zu erfahren, daß auch die Stadt 
Frankfurt a M. ſich bei andauernder Hitze in derſelhen 
Lage befindet wie unſer Danzig, wie aus folgender An⸗ 
ſprache des Frankfurter Magiſtrats an die dortige Be⸗ 
völkerung erfichtlich iſt: „Der Zulauf von Duell» und 
[Grund waſſer hat in den letzten Tagen unter Zuhilfe⸗ 
| nahme des Brunnens am Röderſpieß und der Seehof⸗ 
quelle bis zu 22 760 Kubikmeter betragen, während wir 
in früheren Jahren um dieſe Zeit nicht viel mehr als 
die Hälfte dieſer Waſſermenge zur Dispofition hatten. 
Trotzdem iſt der Verbrauch noch größer geweſen 
und vermindert ſich in Folge deſſen der Waſſerinhalt 
unſerer Reſervoirs in den letzten Tagen in hedenklicher 
Weiſe. Hieraus und aus mannigfachen uns mitgetheilten 
Beobachtungen muß geſchloſſen werden, daß über den 
durch die herrſchende Hitze gerechtfertigten legitimen Ver⸗ 
brauch hinaus vielfach eine unnöthige und unverant⸗ 
wortliche Waſſervergeudung ſtattfindet. Da wir außer 
Stande ſind, noch in dieſem Jahre den Waſſerzulauf zu 
verſtärken, ſo würden wir bei Fortdauer der gegen⸗ 
wärtigen Vexrhältniſſe zu 111 „Bedauern zu eins 
ſchränkenden Maßregeln genöthigt ſein, wenn nicht durch 
die eigene Einſicht und die Gewiſſenhaftigkeit unſerer 
Mitbürger dieſen Vergeudungen Einhalt gethan werden 
ſollte, Wir bitten daher unſere Mitbürger dringend um 
ihre Mitwirkung in dieſer Richtung im Intereſſe der ge⸗ 
ſammten Einwohnerſchaft.“ f 
A Dampfteſſel⸗Rebiſionen] Der Miniſter für Handel 
und Gewerhe hat dem ſeither bei dem pommerſchen 
Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsverein zu Stettin angeſtellten 
zweiten Ingenieur Paul Schröder nach ſeinem Ueber⸗ 
tritt zum weſtpreußiſchen Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ 
verein bis auf Weiteres widerruflich für den Be⸗ 
reich der Provinz Weſtpreußen die Exmächtigun 
1. zur Vornahme der erſten amtlichen Waſſerdruck⸗ 
probe bei allen von Vereinsmitgliedern erbauten 
Keſſeln, 2. zur Vorprüfung von Conceſſionsgeſuchen 
und 3. zur polizeilichen. Abnahme von Vereins⸗ 
keſſeln ertheilt. Der Miniſter hat weiter genehmigt, 
daß in gleicher Weiſe die dem Schröder bisher ertheilten 
ſonſtigen Befugniſſe und zwar: 1. in Bezug auf die 
regelmäßigen Reviſionen und Waſſerdruckproben, 2. die 
Woſſerdruckproben nach Hauptreparaturen und 3. die 
erſte Waſſerdruckprobe und Conſtructions⸗Prüfung bei 
allen für Vereinsmitglieder erbauten Keſſeln auch 
für feine Beaufſichtigung der zum weſtpreußiſchen Verein 
gehörigen Keſſel fortan Geltung behalten. 
[Polizeibericht vom 5. und 6 September.] Ver⸗ 
haftet: 1 Arbeiter wegen Expreſſung, 1 Tiſchler, 1 Fleiſcher 
| wegen Mißhandlung, 1 Hausdiener wegen Diebſtahls, 
1 Snfofier, 1 Maurer, 2 Arbeiter wegen Unfugs, 5 Ob⸗ 
dachloſe, 1 Bettler, 4 Betrunkene, 7 Dirnen. — Ges 
ftohien: Eine ſilberne Cylinderuhr mit goldenem Se⸗ 
cundenzeiger; eine ſilberne Cylinderuhr mit Secunden⸗ 
zeiger Nr. 7446. — Gefunden: Auf der Nälhlergaſſe 
ein Kleideraufſchürzer (Page), abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction. b 
I Danziger Niederung, 6. Septbr. Nach der an⸗ 
haltenden Hitze der letzten Wochen ohne alle Nieder⸗ 
ſchläge beginnt nicht nur die Weide für das Vieh knapp 
zu werden, ſondern es tritt auch in unſerer ſonſt ſo 
waſſerreichen Gegend Waſſermangel ein. Es kommt 
faft in jedem Sommer vor, daß das Waſſer 
oft meilenweit geholt werden muß; denn da man hier 
keine Brunnen und Pumpen hat, oder wo folche find, 
dieſelben ein untrinkbares Waſſer liefern, ſo muß der 
ganze Bedarf aus den Vorfluthen und Gräben gedeckt 
werden Wie das Waſſer in dieſen ſtehenden Gewäſſern 
bei andauernder Hitze beichaffen ift, kann man ſich leicht 
vorſtellen. In dieſem Jahre aber fehlt nun felbit dieſes 
I Waſſer, jo daß manche Beſitzer, um das Vieh zu 


ja wohl 


ae das Waſſer in großen Tonnen herbeifahren 
müſſen. 

+ Marienburg, 5. Sept. Zum Vortrage des Land⸗ 

on⸗ 

ferenz in Marienburg am 8. d. M. über die Frage: 

„Was iſt in der ländlichen Fortbildungsſchule in 

unferer Provinz von den Unterrichtsſtoffen der Volks⸗ 


a wirthſchaftsſchullehrers Kuhn auf der Seminar⸗C 


Leiden 


zu erweitern?“ find folgend 
eſen aufgeftelt: A. Ueber den Zweck der ländlichen 

ortbildungsſchule im Allgemeinen: 1. die ländliche 
Jortbildangsſchule diene zur Befeſtigung und Exweite⸗ 


im praktiſchen Leben verwerthbaren 


Schule zu befeſtigen und 


rung des 


Wiſſ 


Nane a Fe gelten: Deutſche Sprache, Naturkunde 
echnen und Geometrie — wenn es die Verhältniſſe zus 
laſſen — Zeichnen. 2. Der Unterricht im Deutſchen 
beſteht a. im Leſen hiſtoriſcher, geographiſcher 


. Das 3 
Polksſchule mit beſonderer Berückſi Sher der Zins⸗ 


zechnung. nn trete die Zins 


Heinen Zeichnungen und 


ei 


lbing, Sept. Ein dreiſter Einbruch iſt in 
der Nacht zu Donnerſtag in die katholiſche Kirche zu 
Pangritz Colonie verübt worden. Die Diebe haben an 
drei verſchiedenen Seiten des Gotteshauses die Fenſter 
ausgehoben und ſind mittelſt Einſteigens in das Innere 
elangt; hier iſt beim Scheine der ewigen Lampe das 
chloß der am Eingange befindlichen Opferhüchſe ah⸗ 
ehrochen und der Inhalt beten worden. Ueber die 
he des geſtohlenen Geldbetrages hat ſich nichts Be⸗ 
immtes feſtſtellen laſſen. 30 
0 Thorn, 5. September. Auf militäriſchem Ge⸗ 
bete geht es hier jetzt recht ſtill zu, da die geſammte 
Garniſon zu den Manövern reſp Schießübungen aus⸗ 
gerückt ift. Außer dem Wachtcommando iſt nur eine Ab⸗ 
theilung Erſatz⸗Reſerviſten des Infanterie⸗Regimentes 
Nr. 61 hier, um die 10wöchentliche Uebung zu abſolpiren. 
Dieſe währt bis zum 28. Oktober. Am 1. Oktober 
wird noch eine Abtheilung Erſatzreſerviſten zu einer 
Awöchentlichen be eingezogen. — Die ſtädtiſchen 
Behörden haben bei der königlichen Regierung den An⸗ 
trag geſtellt, daß der §1 des neuen Lehreranſtellungs⸗ 
eſetzes auf Thorn nicht angewendet werde. — In 
Folge der großen Dürre iſt in einigen Ortſchaften der 
Umgegend Waſſermangel eingetreten und das vor⸗ 
handene Waſſer fängt an geſundheitsſchädlich zu werden. 
Die Folgen davon ſind bösartige Krankheiten, wie 
Typhus, der hie und da auftritt. ; 
Bromberg, 5. September. In der geſtrigen 
Staßfverordneten⸗ Sitzung genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung den Contract, den der Magiſtrat mit dem 
Schauſpieldirector Auerbach aus Königsberg für die 
Ueberlaſſung des Stadttheaters für den nächſten Winter 
abgeſchloſſen hat An Pacht zahlt Herr Auerhach für 
die Zeit vom Monat November bis Dftern 600 M, 
außerdem pro Spielabend eine Remuneration von 2 A 
an den Theatermeiſter und für die Feuerwehr. — Zu 
dem Patzer'ſchen Etabliſſement, welches am 31. v. 
M freihändig von den Erben des früheren Beſitzers, 
Oberamtmann Weidner, im Wege des Meiſtgebots ver⸗ 
kauft werden ſollte, hat ſich kein geeigneter Käufer ge⸗ 
funden. Das Mindeſtgebot ſind 75 000 &, welche baar 
erlegt werden müſſen. 


Landwirthſchaftliches. 


* Nach der Statiſtik des deutſchen Reichs 
hatten die Ernteflächen und Erntemengen der 


wichtigſten Nährfrüchte für Menſchen und Vieh im 


Jahre 1885 in Deutſchland folgende Größe: 
3 . a Erntemenge 


Erntefläche T 

5 Tonnen 
5 Hectar (zu 1000 Kgr.) 
Roggen 5 826 618 5 820 095 
Weizen 1913 821 2599 271 
Spelz. 374 553 466 447 
Gerſte 1 739 524 2 260 645 
Kartoffeln 2916 333 27 953 643 
Hafer 3776 838 4 342 357 
Wieſenheu 5 903 286 15 884 187 


Vermiſchte Nachrichten: 


[Alte Leute.] Der emeritirte Superintendent 
Hetzel, der in Berlin an der Luiſenkirche Geiſtlicher war, 
ſteht jetzt in ſeinem 99. Lebensjahre und erfreut ſich einer 
körperlichen wie geiſtigen Friſche, die nichts zu wünſchen 
übrig läßt, ſeitdem er ein ſtarkes Unwohlſein, das ihn 
im vorigen Jahre überfiel, glücklich überſtanden hat. 
Sein Befinden berechtigt, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, 
zu der Annahme, er werde es dem Bariler Gelehrten 
Chevreul nachthun, der ſoeben ſeinen 100. Geburtstag 
feierte. Wie es heißt, ſollen in Preußen noch acht Per⸗ 
ſonen leben, die unter Friedrich II. geboren find, heute 
alſo das 100. Lebensjahr bereits überſchritten haben. 
In der Armee iſt keiner älter als der Kaiſer. Die ge⸗ 
lehrten Kreiſe haben in den letzten Jahren ihre Neftoren 
verloren und nur wenig Achtziger weilen noch unter uns. 
Das ſtärlſte Contingent an alten Herren ſtellt der 

ürgerſtand unter denjenigen Kaufleuten, Induſtriellen 
und Handwerkern, die in der Lage waren, ſpäteſtens in 
der Mitte der ſechziger Jahre von ihren Geſchäften ſich 
zurückzuziehen. 

Dresden, 3. September. Wegen Beihilfe zur 

eſertion wurde heute eine Frau Groß zu 3 Mo: 
naten Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagte ift 
Mutter eines vormaligen Soldaten der 1. Compagnie 
des königl. ſächſiſchen Pionſer⸗Bataillons Nr. 12 nnd 
wurde von dieſem am Nachmittag des 21. Juni in die 


Zwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuche von Witt: 
ock Band 62 JI, Blatt 5 und 8 auf 
en Namen der Auguſt und Conſtantia 
geb. Bradtke⸗Fularczyk ſchen Eheleute 
eingetragenen, im Kreiſe Neuſtadt 
Weſtpr. belegenen Grundſtücke 


am 8. Oktober 1886, 

99 5 aner Je us 
war dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pommerſcheſtraße 5, 
verſteigert werden. 
„Das Grundſtück Wittſtock Blatt 5 
ft mit 7,60 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 3,08,90 Hectar zur 
Grundſteuer, mit 24 . Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſtener veranlagt. 
Das Grundftück Wittſtock Blatt 8 ift 
mit 3,23 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 1,00, 80 Hektar zur Grund: 
ſteuer und 36 K. Nutzungswerth zur 

ebäudeſteuer veranlagt. Auszüge 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften der Grundbuchblätter, — 
115 e Abſchätzungen und andere 
ie. Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗Be⸗ 
ingungen können in der Gerichts⸗ 
Ichreibexei, Pommerſcheſtr. 5, Wochen: 
095 von 11—1 Uhr Vormittags ein- 


seſehen werden. 
welche das Eigenthum 


15 tejenigen, 
er Grundſtücke beanſpruchen, werden 
ers 


an das 


aufgefordert, vor Schluß des 
eigerungstermins die Einſtellnng de 
ſlgabrens herbeizuführen, widrigen⸗ 

15 8 nach exfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 


friſt 14 Tage. 


aus, können auch 


Wäſche nicht vorfindet. Die Unterſuchung wir 


Wohnung der Cohrmann'ſchen Eheleute bier beſtellt, 


wofelbſt ihr der Sohn eröffnete, er müſſe ſchleunigſt fort 


und gebrauche dazu Civilkleidung und Geld; erhalte er 


beides nicht, fo werde er ſich erſchießen. Daraufhin 
brachte die geängftigte Frau auch 40 AM und Garderobe, 
worauf der Soldat unter Zurücklaſſung ſeirer Uniform 
N und bis heute noch nicht wieder erlangt werden 
onnte. 
Mannheim, 5. Septbr. Geſtern gegen Abend wurde 
im hieſigen Rheinhafen eine männliche Leiche gelandet, 
die fünf abſolut tödtliche Stichwunden in der Bruſt auf⸗ 
wies. Ein Mord ſteht unzweifelhaft feſt und laſſen 
weitere Indicien darauf ſchließen, daß der Getödtete 
nicht das Opfer eines Raubmordes geworden iſt, ſondern 
daß andere Motive vorliegen müſſen, da Uhr, Kette und 
Portemonnaie noch bei der Leiche vorhanden waren. 
Das Verbrechen ift jedenfalls in der Gegend, wo man 
die Leiche fand, die ungefähr zwei Tage im Waſſer ge⸗ 
legen haben mag verübt worden. Aus dem Hemd und 
dem Taſchentuch find die Zipfel ausgeſchnitten, wo jeden⸗ 
falls die Namenszeichnung war, da ſich P Dr 
au 
elfrigſte betrieben, doch ſoll bis zur Stunde irgend eine 
Eruirung der Thäter nicht erfolgt ſein. (Fr. Ztg. 
Kempen, 4. September. [Mord] Geſtern Abend 


wurde in einem eine Meile von hier entfernten Walde 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
es Zuſchlags wird 9 
am 9. Oktober 1886, 
„Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zoppot, den 30. Juli 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Erbauung eines proviſoriſchen 
Warteſaal⸗ Gebäudes auf Bahnhof 
Marienburg ſoll ausſchließlich der 
Lieferung der Mauermaterialien in 
einem Looſe im öffentlichen Anbietungs⸗ 
Verfahren nach Maßgabe des 
ſterial⸗Erlaſſes vom 17. Juli 1885 
verdungen werden. 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote auf vorgeſchriebenem For: 
mular ſind bis zum N 
Dienſtag, den 14. September, 

Vormittags KR Yan bah 
; unterzeichnete Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt, durch welches zur an⸗ 
gegebenen Zeit die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Dieter 
ſtattfindet, einzureichen. A 
zeichniſſe und Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer des Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſters Schultz, Bahnhof Lege Thor 
hierſelbſt, ſowie im Stations⸗Bureau 
auf Bahnhof Marienburg zur Einſicht 
Jauch gegen Porto- und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 1 . 
durch uns bezogen werden. Zuſchlags⸗ 


Danzig, den 3. September 1886. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


ein ſchrecklich zugerichteter 14jähriger Knabe vorgefunden: 
Er war gänzlich der Kleider beraubt und batte zwei 
Schnitte im Bauch und einen am Halſe. Der Bedauers⸗ 


werthe konnte noch angeben, daß er um 1 Uhr Nach⸗ 


mittags, als er von Mroczen nach Pietrowka gegangen 
war, um ſich dort als Schäferjunge zu vermiethen, von 
einem Handwerksburſchen, dem zwei Vorderzähne gefehlt 
und der ein blaues Ränzel getragen habe, fo zugerichtet 
worden ſei. Derſelbe habe zuerſt verſucht, ihm die 
Gurgel zu durchſchneiden, und da das Meſſer zu ſtumpf 
eweſen, habe er ihm den Bauch aufgeſchlitzt In dieſem 
uſtande wurde der Kuabe in Decken eingehüllt von 
Leuten aus Mroczen auf einem Leiterwagen gegen 9 Uhr 
eee nach Kempen zum Kreisphyſikus Dr. Hayn 
gebracht. | 
Aus dem Rheingau, 2. Sept. [Weinleſe⸗Ansſichten!] 
Da der verfloſſene Auguſt in jeder Hinficht feine Schul⸗ 
digkeit gethan hat, ſind unſere Herbſtausſichten in Bezug 
auf die Qualität recht gut geworden. Weiche und helle 
Trauben ſind überall zu finden. Bleibt der September 
noch günſtig, dann wird ſich in qualitativer Hinſicht das 
86er Jahr den befferen Weinjahren an die Seite ſtellen 
können. Bezüglich der Quantität dagegen ſieht es recht 
et hier rechnet man im Durchſchnitt kaum auf 
6 Her 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die Verordnung der kal. Polizei⸗Behörde über die 
Beſchränkung der Abendfahrten der Dampfer auf der 
todten Weichſel kann nur dankend anerkannt werden, 
denn wer Gelegenheit hatte, die Perſonenbeförderung 
nach Heubude an Sonntagen anzuſehen, muß ſich 
fragen, ob Sicherheitsvorrichtungen erſt nach einem 
Unglück getroffen werden ſollen⸗ 

Die Abfahrt an der grünen Brücke geht wegen der 
1 Anlageſtelle ziemlich gut von ſtatten, jedoch am 

äkerthor, wo keinerlei Schutz für die einſteigenden 
Perſonen iſt und Jedermann mitfahren will, weil er 
auf dem Dampfer befindliche Freunde und Verwandte 
hat, entſteht jedesmal größeres Gedränge, und kommt 
es noch vor, daß der Dampfer nicht gleich gut anlegt, 
blen es unvermeidlich ſein, daß Perſonen in's Waſſer 
allen. 

Der fehlenden Barrieren wegen iſt Ueberfüllung 
der Dampfer durch Absperren jetzt nicht zu bewerkſtelligen 
und das Wegfahren der Dampfer während der Beſteigung 
iſt nicht immer rathſam und ſollte von den Bootführern 
doch vermieden werden. 5 g 

Dieſelben Zuſtände ſind in Heubude, Plehnendorf 
und Bohnſack, wo auf die Dampfer bei völliger Dunkel⸗ 
heit hunderte Perſonen warten, die vom Waſſer durch 
Nichts abgeſperrt ſind und beim Andrang, noch ehe der 
Dampfer anſegt, in's Waſſer geſchoben werden können. 

Für Paſſagiere mit Kindern wird das Beſteigen der 
ſpät fahrenden Dampfer immer unbequem ſein und es 
wäre dieſen im Intereſſe der Kinder gerathen, um 9 Uhr 
zu Hauſe zu ſein. Ein Vorſichtiger. 


„Standesamt. 
Vom 6. September. 


KH, 7 


188 


Conditor Albert Brunies, T. — Kaufmann Robert 
Carl Friedrich Müller, T — Auctionator und Möbel- 
händler Eduard Kling, T. — Maurergeſ. Julius Pi⸗ 
nowski, S. — Schloſſergeſ George Kohn, S. — Metall⸗ 
dreher Auguſt Roggatz, S. — Seefahrer Heinrich Mar⸗ 
quardt, T. N Richard Lange, S. — 


Unehel.: 1 S., 2 T. 

„Aufgehote: Telegraphen⸗Arheiter Guſtav Julius 
Wiebe und Laura Eliſabeth Lietz, geb. Wendt. — Schiffs⸗ 
zimmergeſelle Hermann Heinrich Schewski und Louiſe 
Auguſte Antonie Kleefobt. — Schmiedegeſelle Franz 
Albert Wenk und Eſther Helene Paulowski. — Pianoforte⸗ 
bauer Louis Franz Carl Weykopf und Anna Agnes Louiſe 
Matthaet. — Malergehilfe Theodor Rychlowski und 
Eliſabeth Friederike Schmidt. Maſchiniſt Auguſt 
Heinrich und Charlotte Henriette Kliewer. — Schuh⸗ 
machergeſelle Ludwig Romeyke und Emilie Henriette 
Eichmann. Seefahrer Otto Rudolf Gartmann und 
Emilie Eliſabeth Wichert. — Buchhalter Pau Hermann 
Neiß und Mathilde Bußſe. — Arbeiter Friedrich Wil: 
helm Franz Janzen und Wittwe Henriette Emilie Stamm, 
geb. Heßler. — Kaufmann Marcus Seefeld in Alt Col⸗ 
ziglow und Bertha Fürſtenberg, bier. — Handlungs⸗ 
Reiſender Johann Friedrich Julius Hayn, hier, 
Marie Clara Wilhelmine Ebers in Hamburg. 
Sergeant Johann Hermann Carl Zybell in Neufahr⸗ 
waſſer und Emma Anna Maria Niedermeyer in Klein 
Reichow — Gymnaſiallehrer Dr. Friedrich Wilhelm 
Jacob Oſtermayer hier und Maria Anna Cliſabeth 

ettner in Dresden. Arbeiter Michael Martin 
Shlezinski in Schidlitz und Marianna Johanna Stempna⸗ 
kowski in Ohra. 

Heirathen: Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſpirant Richard 
Emil Gertig und Auguſte Julianne Caroline Gräbner. 
— Arb. Auguſt Reiß und Anna Preuß. 

Todesfälle: Fräul. Caroline Marie Stattmiller, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Oliva, 
xudolphine, Band VI. Blatt 102, auf 
den Namen der Zimmermann Auguft 
und Augufte, geb. Schütz⸗Hantelſchen 
Eheleute eingetragene, im Gemeinde⸗ 
beznt Oliva in Subolpbine bezw. 
Ludolphiner Weg Nr. 14 belegene 
Grundſtück 

am 23. Oktober 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,52 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
76 Ar 60 Quad.⸗Meter zur Grund: 
ſteuer, mit 480 k. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 0 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9895 

am 25. Oktober 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verkündet werden. 

Danzig, den 12. Auguſt 1886. 

Mönigl. Amtsgericht ZI. 


Speeialarzt Dr, med. Meyer 


heilt alle Arten von äußeren, Unter- 
ſeibs⸗, Franen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft feit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Ausbwärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sountags.) (7288 


und 


(9115 


Mini⸗ 


Verſiegelte und 


Arbeitsver⸗ 


(1210 


Witterung erwartet 
deſſelben. Von Landbutter war beſte ſchleſiſche, netz⸗ 


. brücher, 


80 J. — Arb. Friedrich Urbat, 41 J. — Ted Arb. 
Auguſt Rzeppa, 1 J — T. d. Schneidermſtr. Friedrich 
Nikuta 6 W. — S. d Zimmergeſ. Carl Kloß, 6 W. 


T. d. Arbeiter Hermann Kuſch, 10 M. — ©. d. Arbeiter 
Albert Bieſchke. 2 J. — Schloſſergeſ. Oskar Behr, 44 FJ. 
Wwe. Roſa Wilhelmine Betien, geb. Roſenkranz, 61 J. 
Arb Johann Berg. 18 J. — T. d. Auctionators und 
Möbelhändlers Eduard Kling, 12 S. — T. d. früheren 
Fuhrhalters Adolf Gläſer, 3 M. — Korbmachermeiſter 
Otto Ferdinand Sachs, 51 J. — S. d. Schloſſergeſellen 
Ludwig: Schulz, 5 J. — Unehel: 2 S., 2 T., 1 S. 
todtgeboren. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special: Telegramm.) 


Fraukfurt a. M., 6 Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 223 ¼. Franzoſen 182%. Lombarden 81% 


weichend. Ungar. 4 2 Goldrente 86,70. Auflen von 1880 


fehlt. Tendenz: matt. 

Wien, 6. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Fredi, 
actien 278,70. Frauzoſen —. Lombarden — Galizier 
196,25. 4% Ungariſche Goldrente 107,70. Tendenz: ruhig. 

Paris, 6 Sept. (Schlußconrſe.) 33 Amor. 
Rente 85,50. 3% Rente 83,32. Ungar. 47 Goldrente 
87 . Sranzofen 461,25. Lombarden 210 weichend. Türken 
14,30. Aegypter 372. Tendenz: ruhig. —.: Hobauder 
880 loco 28,20. Weißer Zucker r Sept. 32,10, Ye 
Okt. 33,10, r Nov. 33,50. Tendenz: feſt. 

London, 6. Sept (Schlußcourſe.) CTonſols 1004. 
4% preußiſche Tonſols 104. 5% Ruſſen de 1871 96. 
5% Nuſſen de 1873 98. Türken 14 4 ungar. 
Goldrente 85½. Aegypter 73%. Platzdiscont 2½¼ 7 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 19, Rüben⸗ 
Nohzucker 10%. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 6. Sept. Wechſel London auf 3 M 
23/2. 2. Drientanl. 99%. 3. Orientaul. 99%. 


Berlin, den 6. September. 


Weisen, gelb rns. Anl. 80 87,10 87,00 
Sept.-Okt. 153,50 154,50 Eoembarden 173,50 177,50 
April-Mai | 165,20] 166,00 Franzosen 368,50 368,50 
Roggen Ored.-Actien | 450,50 450,50 
Sept.-Okt, 130,00 130,20 | Diss -Comm., | 207,50, 207,20 
April-Mai 135,20 135,50 | Deutsche BE 158,50 159,20 
Petrolsumpr. Laurahütse 60,40 61,25 
2 Oaair, Noten 161,55 161,55 
Sept,-Oktbr.| 21,80| 21,80 | Russ. Noten | 196,65. 196,50 
Rübe! Wargck. kurz 196,35, 196,25 
Bept.-Okt 43,00] 43,00 London kurs| — 20,415 
April-Mai 44,50 44,60 London lang | — 20,3 5 
Spiritus IBussische 55 | 
ept.-Oktbr.) 39,60 39,50] W. -B. g. A. 66,20] 66,10 
April-Mai 41,60 41,50 Danz. Privat- 
4% Conzols 105,80 105,70] bank 138,50 142,50 
3% 7 westpr. D. Oslmihle | — | — 
Pfandbr, 99,90| 99,90 do. Priorit, | 107,00. 106,75 
4% do. 100 60 100,60 |Mlawka 8t-P.! 109,70 109,70 
3 Rum G.- B. 95,60] 95,90] do. St-A.| 37,70] 37,70 
Ung 4 Uldr.] 87,00 87,00 [Ostpr. Südb. 
I. Orient-Anl] 60,40 60 30] Stamm- A. 71,50! 70,40 


1884er Bussen 99,00. Danziger Stadt- Anleihe 103,10. 
Fondsbörse: ruhig. 


Nohzucker. 
Danzig, 6. Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz ruhig aber feſt. Heutiger Werth für Baſis 
889 R. 10,95 & incl. Sack ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


Butter und Käſe. 


Berlin, 6. Septbr. (Wochenbericht von Gebr. Leh⸗ 
mann u. Co.) Butter. In Folge der anhaltend heißen 
Temperatur blieb auch in vergangener Woche der Conſum 
auf die Deckung des nothwendigſten Bedarfs eingeſchränkt, 
wodurch die Vorwärtsbewegung der Preiſe einen vor⸗ 
läufigen Stillſtand erfuhr. Mit Eintritt kühlerer 
man eine weitere Steigerung 


1 und Tilfiter begehrt und höher bezahlt. 
den Alles 7 50 Kilogramm: Für feine und 
mecklenburger, holſteiner, vorpommerſche und 


e 1 Je oſt⸗ und weſtpreußiſche 93—98 , Mittelſorten 90 
Geburten: Arbeiter Ferdinand Marczinski, S. — 


93 AM, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und 


Schißfs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. September. Wind O 
Angekommen: Lina (SD.), Scherlau, Stettin, 


Güter. — Thor, Boje, Faxoe, Kalkſteine. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Schiffs⸗Nachrichsen. 

Helſingör, 2. Sept. Der bei Ellekilde geſtrandete 
norwegiſche Dampfer „Frey“ iſt geſtern Morgen nach 
theilweiſer Entlöſchung von einem Svitzer'ſchen Bergungs⸗ 
dampfer wieder ah⸗ und hier eingeſchleppt worden. Das 
Schiff iſt unbeſchädigt befunden worden. 

Carolinenſiel, 2. Sept. Der bei Spiekerooge ge⸗ 
ſtrandete Dampfer iſt mit Hochwaſſer wieder flott ge⸗ 
worden. 

6. London, 4. Sept. 
Canal geſtrandeten Dampfers 


Die Poſt des im Gidney⸗ 
„Alaska“ 


von der 


Unter Allerhöchſtem Protektorate 
Sr. M. >. Kaiſers und 
Ehreupräſidium Sr. K. K. Hoheit 

des Kronprinzen. } 
Grosse Jubiläiums-Kunst- 


Ausstellungs-Lotterie 

500 000 Loose — 28662 Gewinne — 
Werth 300000 Mk. 

Hauptgewinne: 


; Mk. 30000. 20000. 15000 etc, 


; Ziehung 15. Septbr. 1886 u. folgende Tage. 
Looſe à 1 Mk. (auch gegen Geiefmartenz 
empfiehlt das mit dem Generaldebit der 
Lopſe betraute Bankhaus 


Varl Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3. 


10 Pf. für die Gewinnliſte beizufügen. 


3 


Auf 10 Looſe ein Freilens. 


Obige Looſe find auch in der Expeditian der Danziger Zeitung zu haben. 


Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 


uion⸗Linie iſt auf den norddeutſchen Llonddampfer 
Saale gebracht worden. Nachdem ein Theil der 
Ladung ausgeladen worden, gelang es 5 Schlepp⸗ 
dampfern, das Schiff flott zu machen. x 

obenhole, 2. Sept. Der Dampfer „Hartfell 

aus Liverpool, mit Stückgütern nach London, gerieth 
letzte Nacht unweit Havenhole mit dem Dampfer 
„Wear“, aus Sunderland. in Colliſion und mußte mit 
einem Loch in der Seite auf Strand geſetzt werden, um 
das Wegſinken zu verhüten. Der Dampfer „Wear“ hat 


i im Buge. 
55 Be 25 Sept. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Gellert' iſt, von Hamburg kommend, heute hier ein⸗ 


getroffen. 


getroffen. — — 
Meteorologische Depesche vom 5. Septbr. 


Original-Telegramm der Danziger Zeitung, 
8 Morgens. 


Stationen. ö 


Hullagkmore «| 157 8%} bedeckt 

Aberdeen. 161 8 1 beiter | 16 
Ohristlanzund 768 80 2 halb bed. 18 1) 
Eopenhagen 165 W 2 | wolkenlos 15 
Siteekholm 765 NNO 2: Regen 13 
Haparanda 7161 NW 4 | wolkenlos 9 
Petersburg 760 NW 8 | wolkenlos 12 
Moskan -. B — — — — = 
Jork S 75 | N 1 | Regen | 
Be lee 759 8 8 | bedeckt 14 
Helder . 162 still — | wolkenlos | 20 8) 
Syle 165 080 2 | wolkenlos 15 
Hamburg 765 NO 2 | wolkenlos 17 
Swinemünds 765 9 1 | wolkenlos 16 ) 
Beufahrwarser 766 W. 1 | wolkenlos 16 | 5) 
Some + +» 165 WSW 3 Regen 11 1 6) 
FAI | 162 | NO 2 | bedeckt 11 7) 
Münster „ 67 NO 1 | wolkenlos 18 
Karlsrake , - - 765 S 1 wolkenlos 19 
Wiesbaden 765 still — wolkenlos 19 80 
Hänshen 167 S 8 | wolkenlos 18 
enen 164 still — | halb bed. 18 ®) 
Marlin . 165 ONO 1 | heiter 19 
Wien . 7165 still — | wolkenlos 

Proplau 168 80 1 heiter 10 100 
28 d e 19 jı1) 
Nia 766 ell — wolkenlos 21 13) 
Triest 766 | still — | wolkenlos 24 


1} See mässig bewegt. 2) See leicht bewegt. 3) Abends Gewitter. 
4) Thau. 5 Thau. 6 See leicht bewegt. ) Abends und Morgens 
Gewitter. 8) Abends Wetterleuchten. 9) Thau. Dunst. 10) Cirrostnti. 
Abends Gewitter. 11 See runig. 12) See schlicht. 

Sonla für die Windetärke; 1 — leiser Zug, 2 == leicht, 8 n schwaeR 
Ara msi, D c Frigah, & am stark, 7 — steif, 8 mu stürmisch, 9 we 
Sturm, 10 m starker Sturin, 12 m heftiger Sturm, 13 u Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Ge⸗ 
biete ſehr gleichmäßig und daher die Lufthewegung allent⸗ 
halben ſchwach. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter 
andauernd heiter und trocken. Die Temperatur ift meiſt 
etwas geſunken, liegt a in Deutſchland, insbeſondere 
im Binnenlande noch allenthalben über der normalen. 
Im weſtlichen Deutſchland wurde vielfach Wetterleuchten 
beobachtet. Auf den britiſchen Inſeln haben aus⸗ 
ebreitete und ſtellenweiſe ziemlich ergiebige Regenfälle 

attgefunden. In Frankreich kamen geſtern Abend 
vielfach Gewitter zur Entladung. 
Deutſche Seewarte. 


Fremde. 


‚otel de Berlin. Baron v. Ropp a. London. Frau Major 
v. ellentin aus Berlin. Mac Lean a. Roſchau, Richter a. Bietowo, 
Bertram a. Rexin, Reichel n. Gemahlin a. Illowo, Rittergutsbefitzer. 
Scholtler a. Lappin, Fabrikbeſitzer. Nelke a. Elbing, Civil⸗Ingenieur. 
Oßwald a. Dresden, Dyhrenfurt, Plambeck a. Berlin, Fuß a. Cognac, 
Steinhorſt a. Hamburg, Adam Pricken, Friedländer a Berlin, Felde aus 
Remſcheid, Braun a. Württemberg, Küſel a. Berlin, Haaſe a. Frankfurt, 
Lichtenſtein a. Breslau, Sachſe a. Coburg, Raab a. Berlin, Wit auß 
Heiligenftadt, Gehrke a. Leipzig, Kuntze. Schmidt a. Berlin, Schwartz aus 
Dresden, Dietrich a Warſchau, Küper a. Köln, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Richelot n. Soon a. Bartenſtein, Juſtizrath. 
Dr. Fiedler a. Breslau, könig! Gewerbeſchul⸗Director. Schulte a. Gladbach, 
Inſpector. Laube n. Gemahlin a. Berlin, Premier⸗Lieutenant. Fran 
Sack a. Spengawken, Rentiere. Krüger a. Hamburg, Evan aus Cardiff, 
Richter a. Berlin, Olſchewitz a. Strasburg, Hahrmz a. Hannover, Löwend⸗ 
berg a. Frankfurt, Hammerſchmidt a. Erfutt, Roſenberg a. Berlin, 

enn a. Lüdenſcheid, Gehrke a. Königsberg, Wichmann n. Gemahlin aus 


ſterode, Kaufleute. 

Engliſches Haus. Delius en Familie a. Aachen, Fabrikant. Blanck 
a. Pritzig, Rittergütsbeſitzer. Schöning a. Harburg, Rechtsanwalt. Gäbel 
a. Breslau, Director. Sinell aus Königsberg, Ober⸗ Ingenieur. Schlobach 
a. Linſenberg, Fabrikant. Metzel a. Stettin, Wedemeyer, Rolfs aus 
Bremen, Ritkinghauſen a. Görlitz, Drewitz a. Berlin, Zimmermann aus 
Bender, Bentz a. Cannſtadt, Reinmöller a. Stuttgart, Deutſcher a. Wien, 
Mockry a. Hemmelingen, Kaufleute - 

Walters Hotel. Lüders aus Berlin, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath. 
Jeſſen a. Berlin, Director der Handwerkerſchule. Schaper u. Familie aus 
Leipzig, Reichsgerichtsrath. Haſſenpflug a. Marienwerder, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor. Riecken a. Berlin, E ſenbahn⸗Bau-Inſpeetor. Blecken von 
Schmeling a Karlsruhe, Lieutenant. Knauer n. Gemahlin a, Hirſchfeld, 
Rarok a. Königsberg, Fabrikdirectoren. Schröder a. Mecklenburg, Amt⸗ 
mannn. Säfkow a. Mecklenburg und v. Gerlach n. Familie a. Miloſchewo, 
Rittergutsbeſitzer. Apel a. Nordhauſeu, Amtsrath. Georgi aus Berlin, 
Aſſecuranz⸗Ober⸗Inſpector. Huth a. Berlin, Referendar. Jöhnke aus 
Gnewau, königl. Oberförſter. Strielsky a. Danzig, Baurath. Fleiß nebſt 
Gemahlin a. Schelecken, Rittergutsbeſitzer. Vogel a. Oederau, Jacobitz a. 
Berlin, Müller a Leipzig, Leuthier a. Dresden, Winther a. Bensheim, 
Jacoby a. Gr. Bislaw, Windſch a. Leipzig, Kaufleute. 

Deutſches Haus. Schulze n. Gemahlin a. Berlin, Juſtizrath. 
Geiger a. Neuſtadk, Zimmermeiſter. Zerol a. Berlin, Mechaniker. Faganzer 
a. 850 1610 Reſtaurateur. Frau Hauptmann Gregor a. Breslau. 
Schmidt, Fiſcher a. Berlin, Sternfeld, Sachs a. Königsberg, Malies aus 
NEN Gürtler a. Stettin, Völkner a. Frankfurt, Kunze a. Breslau, 

aufleute. 

otel de Thorn. Horn a. Annaberg, Fabrikbeſitzer. Claſelan aus 
Mehlau, Gutsbeſitzer. Holtz a. Blumfelde, Rittergutäbefiger. Becherer gus 
Soldau, Nittergutsbeſitzer. Dr. Folter a. Berlin, prakt. Arzt. Kubert a. 
Sullenezyn, Pfarrverweſer. Semprich a Pr. Stargard, Vorſteher der kgl. 
Präparanden⸗Anſtalt. Bernardi a. Bonn, Oberſt. v. Tevenar aus 
Dommachau, 5 ER Schröder a. Uſtarbau, Amtmann. Lemke 
a. Elberfeld, Verſicherungs⸗Inſpector Borchert a. Leipzig, Schröder aus 
Magdeburg, Warmsdorf a. Bruchſal, Mettler a Düſſelvorf, Menzel aus 
Ehriſtburg, Hoffmann a. Berlin, Weberling a. Mannheim, Muriam aus 
Hamburg, Bötticher a. Worms, Gollert a. Meiſſen, Büchmann a. Sprem⸗ 
berg, Kaufleute. v. Karnſtedt a. Lychen. 

otel drei Mohren. Capeller a. Elbing, Gymnaſiallehrer. S ulz 
a. Schwetz, Schuldireetor. Dr. Dittrich a. Brauns berg, Profeſſor. Voß a. 
Neuenburg, Techniker. Tiegs g. Neuenburg, Apotheker Pawlickt a. Krakau. 
Profeſſor. Heinrich u. Familie a. Narzyn, Gutsbeſitzer. Kablewski aus 
Graudenz, Rechtsanwalt. Bänich a. Bremen, Sber⸗Inſpector. Meyer aus 
Schweidnitz, Alexander, Herrmann a. Königsberg, Schulz a. Kurow, 
Bartynowöki a. Krakau, Knoller, Brünning a. Berlin, Kirchner aus 3 
Schmölle, Kaufleute. 

Hotel de Petersburg. Bahrendt a. Stettin, Juckec a. Dresden, 
Liſchewski a Berlin, Wildt a. Stettin, Knipper a. Bremen, Winkelmann 
a. Berlin, Liedecke a. Breslau, Kaufleute. Rieck a. Schlochau, Baumeiſter. 

Kinder 's Hotel. räulein Hügel a. Königsberg, Muſiklehrerin. 
Bilge a. Breslau, Eiſenbahn⸗Secretär. Zenke a. Bromberg, Gilterexpedient. 
Würmann a. Elbing, Voigt a. Bromberg, Guter a. Dirſchau, Bär aus 
Filehne, Kaufmann a. Wehlau, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — daß Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil⸗ 
AU. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


welche die wiss, und sittl. Ent- 
wickelung von Knaben nicht 
selbstzuleitenvermögen, werden 
auf die Erfolge aufmerksam ge- 
macht, die das Pädagogium 
Ostrau bei Filehne seit 
36 Jahren im Erziehungsfache 
aukz. weisen hat. Dio Anstalt 
zugleich Schule und Pensionat, 
nimmt am geeignetsten Schüler 
in die unteren Klassen auf die 
sie von Septima bis Prima in 
Gymnasial- u. Realabtheilungen 58 
sicher und schnell fördert, und 
| träst ausserdem in eigenartig 
organisirtenSpeeial-Cursenauch 5% 
alteren und zurückgebliebenen # 
Zöglingen Rechnung; sie ist 
befugtBerechtiguugs-Zeug- 
nisse zum einjähr. Freiw.- 
Dienst auszustellen, Prospect 
nebst reichbaltigen Referenzen 
über Erfolge, wie auch Schüler- W$ 
Verzeichniss gratis. (1012 


Vaseling-Gnld-Eream-Seife 
gegen rauhe und ſpröde Haut. Vor⸗ 
räthig a Packet 3 Stück 50 A 5 
9317) Albert Neumaun, Droguerie. 


Ca. 300 Ctr. gutes 
Pferdehen 


5 Lieferung zu kaufen geſucht. 


Adreſſen mit Preisangabe unter 
1240 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


ſchadh. Pappdäch. u. 3 mon. Garantie. 


i Damplmaſchine,] Ki Lagerhtag 


1% Pferdekraff, verkauft billig bet der Kalkſchanze iſt pon fofort zu 
1 „ vermiethen. Näheres Vorſtädtiſchen 
G. Walck, Branbgafje g. Graben 38 in Gone: 195 
in guter Hühnerhund wird zu 
kaufen geſucht. 1200 
Theden, Neſtempohl bei Löblau. 
Von einem Beamten a. D. wird ein 
> Dahrlehn von 150 „K. gegen 
Sicherheit auf kurze Zeit geſucht. 
Abdreſſen werden unter Nr. 1261 
in der Exped. d. Zeitung erbeten. 
Verkeiratbete Hofmeiſter u. Kutſcher 
mit beſten langjährigen Zeug⸗ 
nißen empf. das Geſinde⸗Bureau von 
A. Kern, 


Danzig, Schwarz: Meer: 27. 


| - nlauoker-xportgschft | 


eutſt 5 5 Bekannte Glucks Kollekte ei 


Coneursberfahren. DE dann 5 
das Vermögen des Kaufmanns Adolph | * ich krungs⸗Aufall N e folg Tage. 


In dem Concursverfahren über 


Milit 3 di uf N 
Schmeichel in Leſſen iſt zur Ab⸗ 5 7 in air len 3 ei A 901 IE 275 L tt. 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ in ; Hannover SER EN 4 u. .. w. 1 0 Lott. 
walters, zur Erhebung von Ein⸗ El. 5 a . dritts e gew Hofe aller erz aupt⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeich Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, auch bien, bei Gerloff, Heut 
niß der bei der Vertheilung zu be⸗ unter Oberaufſicht der Königl, Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam Koll, Nauen. N 
rückſichtigenden Forderungen und zur gemacht — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des a., tier St fürchtet 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über pie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berne Schlagfluß | 
ie nicht verwerthbaren Vermögens⸗ soldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beirritt erfolg‘, deu o 
Hücke der Schlüßtermin auf niedriger die Prämie Im Jahre 1885 wurden verſichert 16 67e Knaben 
den 1 Oetober 1886 mit . 18 425 00,— Kapital — gegen 15 682 Knaben mit RM. 6 586 006, 
1 8 5 9 110 7 Kapital im Jahre 1884 Status Ende 1885: Verſicherunge Kapial 
bor Ilm Anne r, „ 53 000 000; Jahreseinnahme K. 3 400 000; Garantiemittel A. 7 00 f 6; 
bier loft Königlie e e Jnval denfonds K. 57000; Dioidendenfonds K. 282 000. Proſoccte ꝛc un⸗ 
Vir n 5 cht Wengen e e Be 10 die Vertreter. Inactive Offiziere, Beamte, 
: nehſt Beläge ‚ehrer und angelehen ä d t= 
uud Sat Säulen uf Agen um zanacle ne Ge chäftsmänner werden zur Uebernahme von Haute, 
Graudenz den 2. September 1886. 


e een 
und Commiſſions⸗Giſchäft einen 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, zum ieee 4 


Eintritt. 
Julius Neiſſer 


Eie junges anſt. Mädchen ſucht 
Stellung in einem Verkaufsgeſchäff 
oder als Stütze der Hausfrau, auch 
bei einer alten Dame. Adr. K. H. an 
die Exped. d. Inſterburger Stg. erb. 


Br: Biron, Ein Diähden, Bert. | melde 
ichtsſchreiber des Königli * i . Pr iberh, in allen Zweigen d. Haus⸗ 
tee eee wird ein Lehrling geſucht 1 We Sieden. dd . 
. — „„ hafte Gebiegengeit gen f die aul 6: Ard. F 

i Meldungen unter Mr. 11 5 ah dis 1239 an die Exped. d Ztg. erbeten. 


1 Nl und außerſt amü⸗ 8 ö 177 5 
far nde var, Moser een Dangeb verbäret, — Mührainen Erved d da" _ 
nach Zahl und Wert erſten Ranges. Biele Kunftblätter. Wertvolle Ertrar : 
beilagen. Alles in Alem: gehes’ Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark 
jebeb Heft. Wegen hoher Aufkage beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders 


Ein 
> e in * Ela ase Berlin im 90. Lebensjahre Lehrling | 


Ivor Wilhelms: ____ — j f d für unſer Comtoir zum baldigen 


Berlin-Kopenhagen. Danziger Spritfabrik, 
Tägliche, ſchnellſte und billigſte Verbindung via Lloydbahn 


1 — h — —— — 2 — 
5 10 5 Raths⸗ Für mein Manufactur⸗ u. Leinen⸗ 
RNeuftrelitz⸗Warnemünde Zweiſtündige Seefahrt vermiftelſt Salon: E (6 


891 Geſchäft ſuche 11 
Poſtdampfer „Kaiſer Wilhelm“, „König Chriſtian“, „Groß i 16 a 
Friedrich Franz“ Rundreifebillets 45 Tage ale See 2 tüchtige Verkäufer, 
8 in: 


. im use 9 8 i 53 der poluiſchen Sprache mächtig. 
äheres bei der Direction des Deutſch⸗Nordiſchen Lloyd in M. Plebuch, 2 zig. 


dene un dan e e ee e e e | 
= ‘ ; ‚Bei. BESIA r zie. in Berlin | U ; Kan 
51 0 nenber 
Nebenverdienſt 


bietet ſich für Geſchäftsleute ꝛc, welche 
nur Hof⸗ und Gntsbeſitzer beſuchen, 
durch den broviſionsweiſen Verkauf 
eines ganz bedentenden Conſum⸗ 


DO IRRE N Fr 
Ein jung. Mann, 
Detailliſt, mit guter Empfehlung, 
noch in Stellung, ſucht in einem 
Waaren⸗Engros,Geſchäft od. Comtoir, 
oder in einem größeren Colonial⸗ 
Detail⸗Geſchäft eine Stelle. Für 
Solidität und Ehrenhaftigkeit jede 
Garantie. 8 

Gef. Adreſſen unter Nr. 1229 in 


Ein jung. Mann, 
24 Jahre alt, der mit Buchführung 


und Correſpondenz, ſowie Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut iſt, ſucht Stellung als 
Volontär 

behufs ſpäterer Anſtellung in einem 
Comtoir. 4 
Gef. Adreſſen unter Nr. 1224 in 
der Exped d. Ztg. erbeten 
Ein junges Mädchen aus anſtär 
Familie, welches auch ſchneiden g 
kann, wünſcht bei nicht ganz kl. Kin⸗ 
dern Stell, ſelbige möchte a. gerne 
bei den Schularb. behilflich fein, wenn 
möglich nach außerhalb. Adr. u. 1225 
in der Exped. d. Zeitung erbeten 
Ein erfahrener, im Unterrichten ber 
9 übter Hauslehrer, Literat, der 


apotheke, a Fl. 60 4. 
Apotheker F. Uebe’# 

Pflanzen - Nahrung, 
unentbehrlich für alle Blumen⸗ 

Freunde, i 

das beſte und erfolgreichſte Dünge⸗ 


mittel für alle Topfgewächſe, empfiehlt 
Apotheker F. Fritſch. (1022 


Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 
| M. Kranki. 


Ausku lt der Haupt: Agent | 3. ] ie t5- Verlegung. 


uft erthe 
Bruno Voigt in Danzig, Frauen⸗ Mit den den in Geſchä a 
it dem heutigen Tage verlege ich mein Geſchäft vom Altſtädt. 
gaſſe Nr. 15 14289 Graben 42 nach meinem Haufe Altſtädt. Graben 27 und bitte ein 
hochgeehrtes Publikum wie meine werthgeſchätzten Kunden, das mir 
ſo lange geſchenkte Vertrauen auch ferner zu erhalten und mich mit 


ihrer werthen Kundſchaft auch dort zu beehren. 
Danzig, den 7. September 1886. 
Mit Achtung 


Emil Bohrdanz, 


Fleiſchermeiſter, 
Altſtästiſchen Graben Nr 22. 


eee e — — nei N Einige nette Fe en 55 auch Klavierunterricht ertheilt, dem 
3 0 N sc: S S 
Oktav- Ausgabe. Nouveautes! Aecht Cyper-Vitrlol | naar Enten nit belneih. Anforühen | Dis Beten, Empfehlungen, sur Ceite 
de e Ae abe f 58 . zum Beizen des Weizens weiſt nach J. Dau, Heil Geiſ 27. Stelle : i 
dos Heft aufs retelste-illusteiet a & empfieht in nettes 15 Mädchen, Lehrers⸗ Gef. Adreſſen unter 1140 in der 
chinteressante, Spannende Remane Bernhard Braune, (ch 1 5 5 Dine i en Expedetion dieſer Zeitung niederzul. 
j 7 ehr brauchbare 1 * I BER HRS, . } 
Danzig. Dieſ kann ſchneidern, maſchinennähen, & f 


putzmachen u. iſt auch ſehr muſikaliſch. 
J. Dau, Heil. Geiſtg. 27. (1255 
Sue eine anſtändige Perſönlichkeit, 
evangeliſch, nicht unter 25 Jahren 
mit freundlichem Weſen und in 
Wartung und Beauſſichtigung von 
Kindern im Alter von 1½ —9 Jahren, 
nicht unerfahren, ſowie in Hand⸗ 
arbeiten geübt, zur thätigen Unter⸗ 
ſtützung in einer Stadtwirthſchaft. 
Gehalt 120 M Adr. und Zeugn. u. 
Nr. 1171 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann Materialiſt, der 
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat 
und flotter Expedient fein muß, 
wird per 1. October zu engagiren 
gewünſcht. 1216 
N Offerten unter S. 99 befördert 
e e e er deen en mie d 
erichtl. vereid. Kreis Laxator un mpfehle ein Mädchen von 30 J. 
achverſtändiger f. d. Weſtpr. Jeuer⸗ E nur ung bei Kindern, 
Societät, beſorgt Capitalien a4 Proc. gelbige iſt im Wiſchenaben u in der 
ohne Amortiſation, a 4½—5 Proc. Schneiderei geübt, beſitzt langjährige 
mit Amortiſation, Feuer⸗ u. Hagel⸗] Jeugniße. Hochachtungspoll 
verſicherungen, Erb⸗ Regulirungen 1186) A. Weinacht, Breitgaſſe 73. 
und nerichtl. Gutachten 2 Eurfeble eine erf Landwirthinn, 


wrössere Capltallen, neben or lie, keemit nu 
d undſtücke in Städten über i 5 lacht, Breitg. 73. 
10 e 1 5 auf ländliche B DESeBEndıl, Sein 


AG üchtige Gärtner und Jäger werden 
en ee T den Herren Gutsbeſitzern zu jeder 


5 Zeit koſtenfrei nachgewieſen. 
an RL RG, Dietrich, Kunft⸗ u. Handelsgäxtner 


Am — in Neufahrwaſſer. (1221 
12 Rambouillet⸗ 


Böcke, 


abſtammend von Vollblut⸗Thieren der 

berühmten Narkauer und Sobhawitzer 

Stammheerden, billig verkäuflich zu 

Senslan per Hohenſtein Weſtyr. 

BE 200 Stück ca. ſieben 
Monate alte, fette 


Er Treuzungslänmer 
verkäuflich in Nauten p. Göttchendorf. 
Daf, werd Beſtell. auf Poland⸗China⸗ 
u. Horkſhire⸗Ferkel entgegengenomm. 


Eine geb. Dame, 
welche in Handarbeit, ſowie 

Wirthſchaft ſehr erfahren, ſucht 
Stellung ohne Gehalt am lieb⸗ 
ſten in einer Königl. Ober: 
förſterei. Gefl. Offerten sub 
A A. B. 548 an Rudolf Moſſe, ME 
Königsberg in Pr. erb. (1214 


Ein Landwirth, 
30 Jahre alt, ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft mangelt, auf die⸗ 
ſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
eine Lebensgefährtin mit etwas Ver⸗ 
mögen. Ernſtgemeinte Offerten wer⸗ 
den zur Weiterbeförderung unter 8. 
15726 an Haaſenſtein & Vogler, 
Königsberg in Pr. erbeten. i 
Strengſte Discretion. (4212 
ür einen Napigationsſchüler wird 
eine Penſion, am liebſten bei: 
einem Lehrer gear 5 
Adreſſen unter Angahe des Preiſes 
sub 1923 an die Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 2 
Eine geeignete Penſion für Knaben, 
vom 1. Oktober cr. ab, empfiehlt 
Superintendet Hevelke. (1170 
Pente Ar finden in meiner Familie 
gute Aufnahme. (1226 
eorge Grübnan, Langebrücke 
1222 Schülerinnen find. freundl. 
Aufnahme in geb. Familie. 
Beauf. der Schul arb. pon e. Lehrerin, 
Näheres Gerbergaſſe 10, 3 Tr. 


33 Welche Fülle ah Unterha tunges 60 
Ru.welcherReicktum au Illustrationel 
S „Ueber Land und Meer““ 
m eine Mark tro Kai 

ietet, zeigt aufs schiugeidste ales 


Oktav-Ausgabe. 


Alleiniges Depot in Mons polweſten! 
Prima Seide mit Atlas gefüttert 2 Stück.. . 3,— 
Regatta⸗Weſten in Seide 3 Stück.. . . 1,75. 


(1273 
Trocken. Kalkschlamm 
iſt billig bei uns zu haben. (1209 


Zuckerfabrik Dirſchau. 


Emil A. Baus, 


Stahl-, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
techniſches Geſchäft, 
7, Gr. Gerbergaſſe 7. 

Einen großen Poſten 


1 P 

| | Berliner Geldschränke 
5 Paus einer rsmaſſe verkaufe unter 
Größte Auswahl in Ziegenleder⸗ und Däniſchen 3 582 
5 Handſchuhen. 


Dir: 


Abonnements 60 
el alien Buehnandtungen, Jaurnal- 
ditienen non bpastanstalten 4 


Einem verehrten Publikum Danzigs 
und Umgegend, ſowie meinen werthen 
Kunden erlaube ich mir hiermit 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich von 
der Hintergaſſe Nr. 1 nach der 
zönfergafie 17, Hof, 2 Treppen, ver⸗ 
nach in. Für das mir dort ge⸗ 
chenkte Vertrauen beſtens dankend, 
bitte ich, mich auch in meiner neuen 
Wohnung mit Ihrem Vertrauen 
gütigſt zu beehren und werde ich 
gereiate, Aufträge zur bekannten 

ufriedenheit meiner 5 9 05 

645 


prompteſt effectuiren. 


Hochachtungsvoll 
F. Pranſchke, Dachdecker und Bau⸗ 
Unternehmer. Specialität: Reparatur 


srchard, Fanggaſſe 80. 


Paul 
Ecke der Mollwebergaſſe. (1265 


Cravatten, Träger, Tricotagen und Socken 
empfiehlt zu billigſten Preiſen und verſendet die (7290 


Niederlage L. Damm 8. J. Schwaan. 


Nachdem unser 
erster Pransport 


Ciydesdale: 


und 


Shire- 
Horse 
Füllen 


so allgemeinen Beifall) 


Danzig, im Auguſt 1886. 


FR 


Zum 1. October beginnt ein Belle 
Kurſus für 


Damenſchneiderei 
nach Director Kuhu's Maaß⸗ und 
Zuſchneideſyſtem Junge Damen, die 
geneigt find, die Schneiderei practiſch 
wie theoretiſch gründlich zu erlernen, 
können ſich melden Holzgaſſe 21, 2 Tr. 
1045) Emma Marquardt 


Fur ein hieſiges Manufactar⸗ fi 
und Modewaaren⸗Geſchäft wird DR 
ver ſofort oder 1. October cr. 
ein junger Mann als Verkäufer 
geſucht. Adreſſen unter 1194 

in der Exped. d. Bta. erbeten. 


geſucht für ein 8 jähriges Mädchen 
auf dem Lande, muſikaliſch. Gehalt 
300 . Adreſſen unter Nr. 1192 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. Ei 
Einen tüchtigen, ſoliden jung. Mann, 

otten Verkäufer, der fertig poln. 
ſpricht, ſuche am liebſten per ſofort 
für mein Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft bei freier Station u. hohem 


Jopengaſſe Do iſt eine herr⸗ ME 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt allem 
Zubehör zum 1. October zu 
vermiethen. Näh. Jopengaſſe 54 
im Comtoir tägl v. 9—12 Uhr. 


chhilfeſtdn. werd. v. 

„e. gepr. Lehrerin b. mäß. Honorar 

gewiſſenh ertheilt. Adr. in der Exped 
dieſer Zeitung unter 1188 erbeten. 


Kupfer⸗WVitriol 


zum Beizen des Weizens 


rivat⸗ reſp. Na 
P Oven 90 iſt e 0 

von 3 Zimmern und Cabinet ꝛc. 

zu vermiethen. Näheres dal. 1. Et. 

von 10—12 Uhr. (1003 


Heil. Geiſtgaſſe 100 


iſt per ſofort ein gut möbl. eee 


Ein vorzüglich eingeführtes 
Getreidegeſchäft in einer kleinen 
Stadt Oſtpreußens — ohne 

Concurrenz am Platz — iſt zu 


zimmer zu vermiethen. (1 


offerirt (1274 5 a i 
x 4 gef. die 0 5 5 b t * ‘ 
Carl 3 gefunden, del Welten hertaufen. Laage jungen MT eule nor, Yu Wunsch mit enten 
ar . Bart C, N nicht genügt werden] Leuten wird hiermit die ſeltene W8 J B Ü . 
Danzig, Feen | fer geen Geigen . J. B. Caspary | Jopengaſſe 12 
eranlas ung einen zweiten Transport von über 150 Stück hervor- 1 17 Nur directe Offert ſind 0 121°) in Berent. iſt eine berrſchaftl, neudecorirte Woh⸗ 


Brodbänkengaſſe 47. 


Liſſaboner 
Weintrauben, 
große ſüße Frucht, 


empfiehlt (1283 


Emil Hempf, 


119. Hundegaſſe 119. 


ſichtige Ofenſetzer finden Beſchäf⸗ 
tigung und werden geſucht durch 
das Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau der 
Töpfer⸗Innung zu Hamburg. Lohn⸗ 
tarife in der Exped. d Ztg. (1049 


Eine tüchtige . 
Vutzarbeiterin 


findet vom 15. September reſp. erſten 
October W der Meldungen 
mit Beifügung der Zeugniße ſind u. 
Nr. 1845 Rieſenburg poſtl zu richten. 
9% Theilnehmerin und zur Unter: 

ſtützung bei einer kleinen Hökerei 
und damit verbundenen Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein gebild. alleinſteh. u. 
ſolides Mädchen geſucht, welches wo⸗ 
möglich vom Lande und einige Jahre 
in Stellung geweſen iſt; daſſelbe muß 
aber etwas disponibles Vermögen, 
ſowie einen guten rechtſchaffenen 
Character beſitzen, da es ganz und 
gar zur Familie gezogen werden und 
in jeder Beziehung eine Vertrauens⸗ 
ſtellung einnehmen ſoll. Hierauf 
Reflectirende werden geheten ihre 
Adr. n. näh. Ang d. Verhältn. recht 
bald u. 1262 i. d. E. d. Z. niederl z w. 


Zum 1. Oktober a. e. iſt bei 
uns eine 


Lehrlingsſtelle 


zu beſetzen. 


Gebrüder Engel. 


nung von 5—6 Zimmern, Badeſtube, 
Mädchenſtube und ſonſtigem reichlichen 
Nebengelaß zum 1. October oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt erſte Etage. (1268 


Eduard Rothenberg. 


FRA ea se en 
H Neben. Wohnung, 2 Säle, 3 
ebenz., Badeeinricht. ꝛc. Langen⸗ 
markt vis-a-vis d. Börſe z. verm. Näh. 
Matzkauſche Gaſſe 10 JI bei Braun. 
Heeg don 27 iſt die Saal⸗ 
Etage von October zu vermiethen. 
Näheres 1 Treppe daſelbſt. 
ine comfortable neu decorirte 
Winterwohnung, 5 Zimmer nebſt 
Zubehör und Eintritt in einen großen 
Garten und Park, zum 1. October 
zu vermiethen. Ausgezeichnet durch 
geſündeſte Lage und vorzitaliche® 
Quellwaſſer, 5 Min. von der Pferde⸗ 
bahn. Herrmaunshof in Langfubr⸗ 


. 
f 0 
Verloren. 

Ein Corallenarmband iſt Sountag 
Nachmittag in Bröſen reſp. auf der 
Pferdebahn nach Laugfuhr verloren 
gegangen. Gegen Belohnung abön⸗ 
geben Langgaſſe 51 im Laden oder in 
Langfuhr, Jäſchkenthalerweg Nr. 18, 
eine Treppe. 227 

G. N. w. 3. ſpr.! (1267 
Deere armen 


Druck u. Verlag 5 A. W. Kafemaun 


2 


in Danzig. 


ragend schöner Thiere, darunter Gewinner I. Preise 
in England und Schottland anzukaufen, welche in den nächsten Tagen hier 
eintreffen, und vielfachen Wünschen entsprechend in 


unter Nr. 904 in der Exped. 
dieſer Zeitung einzureichen. N 


eine gut erhaltene Feld- 
bahn mit allem Zubehör, 
sowie eine Locomobile? 
Offerten sub V. 340 an G. L. 
Daube & Co, Danzig, erbeten. 
Viele antike Sachen 


ſind zu verkaufen. (1202 
Veorſtädtiſchen Graben 44 E. 

Ein gut erhaltenes Billard 
nebſt allem Zubehör wird für alt 
zu kaufen geſucht. 

erten unter 1264 i Ex 
dieser Je erbeten. e 


Ein ſehr ſchönes Piauino ift ſehr 
billig zu vermieth. Breitgaſſe 131 
im Laden Werwein Ww. 


bing, in den Stallungen am Babnhofe, und in 


in den Stallungen des Märkischen Bahnhofes zum 
Breslau Verkauf gestellt werden, 


In Folge unserer langjährigen geschäftlichen Beziehungen zu den 
renommirtesten Züchtern Englands und Schottlands, sowie sachkundiger, 
persönlicher Einkäufe bei denselben, sind wir in der Lage, uns 
über die Abstammung der Thiere au Ort und Stelle zu informiren, und 
demgemäss ausschliesslich Zuchtmaterial I. Klasse, jedes einzelne Thier mit 


1 


Pedigree zu zeitgemässen Preisen liefern zu können. 

5 Wir bitten die Herren, welche auf Füllen reflectiren, uns gefälligst 
umgehend Miteheilung zu machen. Dieselben binden sich dadureh 
im keiner Weise, werden jedoch bei der Lieferung be- 
vorzugt, und rechtzeitig von dem Eintreffen der Thiere 
benachrichtigt. (1233 


Neubrandenburg, 
Gebrüder Schroeder, 
Vieb-Import- und -Export. 


leiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinafbitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
ſtruction, liefern complet (6900 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Frühſtück) 


BER 


Für zederverkauier 
empfehle wenig gebrauchte Eiſen⸗ 
= Bahn Pelze mit Tuchbezug von 
15 l. an und Arbeits⸗Pelze 
von 12 f. an. (774 
5 Pfeiffer, Breslau, 


Vor Nachahmungen 
wird gewarn 
n 
Engros⸗ 1 


SP Vrofvecte und Koſtenanſchläge gratis. ER 


und Detail⸗Verkauf: 
J. G. Amort Nachf. Hermann Leup, 
Carl Schnarcke. (1232 


i Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuters Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 


B. g 
Kupferſchmiedeſtr 32. Auf Namen 
Nr bitte gen | 


as Grundſtück Bergerſtraße 12 
| ift zu verkaufen 5 
Grentzeuberg, Zoppot. i 


